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Kommungle 6orgen.
Eine Herabm nderung der Kommunalſteuern iſt de

ſehnlichſte Wunſch aller Gemeindeglieder in Stadt
und Land, und die übergroße Höhe jener Steuern
erweckt auch bei den Regierungen aller Bundesſtaaten

die Uberzeugung, daß auf dem kommunalen Finanz
gebiete Reformen immer notwendiger werden. Nach
dem den Gemeinden durch den Reichsumſatzſtempel
und die Reichszuwachsſteuer wichtige Steuer
quellen entzogen ſind, iſt die Möglichkeit noch
geringer geworden, die Kommunalſteuerzuſchläge her
abzuſetzen, und manchen Gemeinden droht die Wahr
ſcheinlichkeit, daß eine Erhöhung der Abgaben an die
Kommunalverwaltung ſtattfinden muß. Die Summe
der Kulturaufgaben und der Anforderungen für die
moderne Entwickelung der Straßen, Wege und Ver
kehrsmittel iſt ſo groß und wird vorausſichtlich in
Zukunft noch derartig wachſen, daß an eine weſent
liche Einſchränkung der Ausgaben nicht
gedacht werden kann. Es werden alſo andere Mittel
gefunden werden müſſen, den Gemeindeſäckel aufzu
füllen und diejenigen Steuerzahler, die ſchwer an ihrer
Bürde zu tragen haben, zu entlaſten.

Die Budget Kommiſſion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes hat begonnen,
fich eingehend mit der Kommunalſteuerfrage zu be
faſſen, und wenn die Ausſichten, die Finanzminiſter
Dr. Lentze eröffnete, zunächſt auch ein wenig tröſtlich
klangen, yegt erfu i wo doch daß die Regierung den

ernſtlich de t eeke Vorſchläge vermochte

der allerdings nicht zu machen, doch er be
kundete den Willen, neue Steuerquellen für die
Gemeinden zu finden, und da der Miniſter mit den
Aufgaben der Kommunalbehörden vertraut iſt, ſo darf
man an ſeinem Intereſſe für die Sache nicht zweifeln.
Durch das Geſetz vom 26. Mai 1909 iſt die preußiſche
Staatsregierung gebunden, dem Landtage vom ge
nannten Termine ab innerhalb dreier Jahre neue
Steuergeſetze vorzulegen, und anläßlich dieſer aber
maligen Finangzreform wird dann der Verſuch ge
r werden, auch das Kommunalſteuerweſen zu ver

eſſern.
Stadt und Land haben ſich alſo in Preußen, wie

überall, mit Geduld zu wappnen und inzwiſchen ſelbſt
eifrig nach Hebung ihrer finanziellen Kräfte aus
zuſchauen. Wie das Reich, die Bundesſtaaten und
die Jnduſtrie, ſo haben auch die Großſtädte und die
kommunalen Verbände gewaltige Schulden
kontrahiert. Staat und Induſtrie finden den
großen Weltmarkt für ſich offen, aber die Gemeinden
ſind meiſtens auf den lokalen Markt angewieſen. Das
erſchwert den Aſatz der Papiere und verhindert eine
allgemeine Börſengängigkeit. Die Kurſe werden ge
dräckt und die Kommunen geſchädigt. Dieſe Mißſtände
werden allgemein empfunden und es wird nach
Möglichkeiten zu ihrer Beſeitigung geſucht. Als ſolche
ſind verſchiedene ſogenannte kleine Mittel, wie die
Anlegung von Stadt Schuldbüchern, em
pfohlen worden. Aber kleine Mittel genügen nicht.
Ebenſowenig hilft der Rat, die Kommunalverſchuldung
zu verlangſamen, denn die dringenden Anforderungen

find da und wollen erfüllt ſein.
Das Ubel liegt in der großen Zerſplitterung der

r und darum iſt mit eiſerner Energie
das Ziel zu verfolgen, für die bisherige Uberzahl der
verſchiedenen Kommunalobligationen einen einheitlichen
Anleihemarkt und ein beq emeres Anleihepapier zu
ſchaffen. Durch eine zweckentſprechende Organlſation
des Kommunalkredits wird am eheſten eine Beſſerung
der Finanzverhältniſſe der Gemeinden erzielt.

Die Finanznot der ländlichen Ge
meinden beruht hauptſächlich auch noch in den
Mängeln der Steuerveranlagung. Wenn Finanz
miniſter Lentze jezt auch in der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes erklärte, daß über grundſätzliche Anderungen im Einſchätungsweſen ein Staats

miniſterialbeſchluß noch nicht vorliege, ſo beſteht doch
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ſollen. Neben der Staatshilfe wird das Finanz
weſen der Gemeinden aber auf die Selbſthilfe ange
wieſen ſein, und die ſicherſte Steuerquelle bildet immer
die Leiſtung fähigkeit im Gewerbe und in der Land
wirtſchaft. Geſunde Maßnahmen für deren moderne
Fortentwickelung ſchaffen die zuverläſſigſte Steuerkraft.
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die Partei muß gepflegt werden!

Aus den Kreiſen der Parlamentarier der fortſchritt
lichen Volkspartei geht uns der folgende beherzigens
werte Mahn und Weckruf zu:

Von allen lebendigen Weſen wird keines ſo ſtrapa
ziert wie die Partei. Sie beruht auf Freiwilligkeit
und ſoll doch arbeiten, als wenn ſie ein unzerreißbarer
Körper wäre. Sie übernimmt große Verpflichtungen
und kann doch niemanden verklagen, wenn er nicht
mitmachen will. Die Partei ſtellt Sekretäre an, ver
ſendet Reden und Schriften, mietet Bureauräume, be
zahlt Ankündigungen und Säle. Das alles tut ſie
überall. Geſtern ſollten wir in Baden helfen, und
morgen wollen die Pommern unſere Mitarbeit. Der
Briefwechſel, das Papier, das Porto ſoll ich auf
zählen, was alles Geld koſtet? Auch die Eiſenbahn
verdient vom Parteibetrieb. Und wer ſteht nun hinter
allen dieſen Kontrakten und Ausgaben? Wo ſind die
feſtgeſchloſſenen Scharen, die den Betrieb erhalten

Es gibt liberale Wähler, die immer an der Partei
etwas auszuſetzen haben, aber nie etwas für ſie tun.
Die Kritik ſolcher Leute iſt keine z vei Pfennige wert,

denn ſie ſtammt nicht aus opferfrendiger Anteilnahme
Kritiſieren ſoll nur, wer etwas leiſtet.

Man ſagt, daß wir mehr tun ſollen. Natürlich iſt
das richtig: Wir ſollen mehr tun! Aber wie ſieht
denn die Sache in Wirklichkeit aus? Es gibt ganze
Straßen, in denen zwar liberale Zeitungen geleſen
werden, wo aber kein einziges Parteimitglied wohnt.
Es gibt Orte, wo wir die Mehrheit der Wähler haben,
aber keine Spur von einem Verein. Das ſoll eine
Partei aushalten! Unmöglich! Helft, daß es beſſer
wird! Liberale, organiſiert euch!

der Roderniſteneid
ſollte nach einer Meldung des „Neuen
von verſchiedenen Profeſſoren der katholiſch theologi
ſchen Fakultät der Univerſität Tübingen geleiſtet ſein.
Die Fakultät war infolgedeſſen Gegenſtand von An
griffen in der Preſſe. Demgegenüber wird nun im
„Deutſchen Volksblatt“ vom 8. Februar folgendes
feſtgeſtellt: „Sämtliche Mitglieder der Fakultät ſtehen
und ſtanden von jeher auf dem demagogiſchen
Boden, der durch die Enzy“lika Pascendi und den
Eid verteidigt wird, ihrer wiſſenſchaftlichen Überzeu
gung gemäß. Sämtliche Mitglieder der Fakultät
haben aus denſelben Erwägungen heraus wie die
Fakultäten in Bonn und Münſter von dem von dem
Papſte ihnen aus wichtigen Gründen zugeſtandenen
Recht Gebrauch gemacht, den Eid nicht zu leiſten.
Wer aber von ſeinem Recht Gebrauch macht, tut nie
mand unrecht.“ Wer weiß, ob der Papſt inbezug auf
den letzten Satz nicht andrer Anſicht iſt.

Jn München fand dieſer Tage eine Proteſt
kund gebung gegen den Moderniſteneid ſtatt. Jn
einer zahlreich beſuchten, vom Akademiſchen Freibund
einberufenen Verſammlung wurde nach Vorträgen des
Kaplans Wieland und des Franziskanerpaters Hock
eine Reſolution angenommen, in der die Erwartung
ausgeſprochen wird, „daß die deutſchen Hoch
ſchullehrer, von denen der Ed noch gefordert
werden ſollte, ihn mit ehrlichem deutſchen Mannesmut
rund und glatt ablehnen. Hochſchullehrer, die
dieſen Eid leiſten, gehören nach der Uberzeugung der

rers nichtineinedeutſcheHochſchule
nein.“

Ein Verfahren wegen örrlehre

iſt bekanntlich vom Oberkirchenrat gegen Pfarrer
kein Zweifel, daß neue Richtungslinien gezogen werden Jatho eingeleitet worden. Jn der „Chriſtlichen

fahren und Laſten für die Zukunft.

Freiheit“ teilt nun Lizentiat Traub Dortmund die
Verfügung des Oberkirchenrats, die Jatho in fünf
Punkten zur Rechenſchaft zieht, und die Antwort
Jathos mit. Letzterer legt ſeinen Standpunkt in den
fünf Fragen klar und eingehend dar und bejaht die
Frage des Oberkirchenrats ob er an ſeiner Lehre Szuhalten geſonnen ſei. Weiter hieß es in der Ver
fügung des Oberfirchenrats am Schluß: „Zugle ich

erwarten wir eine Erklärung über die richtige Wieder
gabe des Jahalts re obenerwähnten Julipredigt in
der ab riſtlich beigefügten Sk zje ſowie darüber, ob
und inwieweit Sie in dem gleichfalls abſchriftlich bei

gefügten Stenogramm des zweiten Teils Jyres Oſter
vortrags eine zutreffeade Wiedergabe Jhrer Aus
führungen erkennen.

Hierauf antwortet Pfarrer Jatho: „Was meine
Predigt vom 10 Juli betrifft, ſo habe ich es nicht
über mich gewinnen können, die abſchriftlich bei
gefügte Skizze zu leſen. Jch darf annehmen, daß
dieſe Skizze dem Hochwürdigen Evangeliſchen Ober
kirchenrat als eine anonyme zugegangen ſſt,
ſonſt würde mir derſelbe den Verfaſſer gewiß genannt
haben. Anony ne Denunziationen aber ſind mir ſo
widerwärtig, daß ich mich mit denſelben in
keiner Weiſe befaſſen möchte. Jch bin ge vöhnt,
frei und offen zu reden vor der Wel, freue mich
auch, wenn Gegner meine Predigten oder Vorträge
beſuchen und ſich mit mir darüber auseinanderſeten,
wie es unter Ehrenmännern Sitte iſt: in öffent
licher Diskuſſion oder unter vier Augen durch
privaten Beſuch. Die Spionage aber haſſe ich und die
Spione dazu

Pfarrer Jatho ſkizziert dann ſelbſt den Vortrag auf
Grund ſeiner eigenen Notizen.

Deutſch.evangeliſche Arbeiter aus dem Oſften.

Unſere Landwirte klagen viel über Arbeiternot.
Sie müſſen ſich häufig mit fremden Saiſonarbeitern,
meiſt katholiſchen Polen, behelfen Das bringt Ge

Vielen wäre es
lieber, Leute zu bekommen, die mit ihnen in Sprache
und Religion übereinſtimmen. Deshalb iſt es
vielleicht manchem erwünſcht, auf ein Unternehmen
aufmerkſam gemacht zu werden, das ſolchen Wünſchen
entgegenkommt. Jn Rußland wohnen bekanntlich
1 2 Millionen evangeliſche Deutſche. Als vor
wenigen Jahren Revolution ausbrach, hatten ſie von
dem Haß der ſie umgebenden nichtdeutſchen und nicht
proteſtantiſchen Bevölkerung viel zu leiden. Jn
Scharen flohen ſie über die Grenze. Und dieſe Aus
wanderung dauert noch an. Dieſe Leute wären
größtenteils nach Amerika gezogen und ſo unſerem
Volk und Glauben verloren gegangen, wenn
ſich nicht der wackere Vorkämpfer unſerer deutſchen
und evangeliſchen Sache Pfarrer Roſenberg
ihrer angenommen hätte. Er gründete in Oſtro
wo ein Rückwandererbureau, das dieſe Deutſch

ruſſen in unſerem Vaterlande vor allem als
landwirtſchafeliche Arbeiter unterbrachte. Eine
zweite von Pfarrer Faure in Witzenhauſen geleitete
Rückwandererſtelle kam weiter hinzu. Alle dieſe
Arbeiten ſind neuerdings vereint worden in einen
Verband, dem „Fürforgeverein für deutſche
Rückwanderer“ (Berlin W, Schellingſtraße 11).
Dieſer Verein hat den Hauptzweck, Anſiedlungs und
Arbeitsverträge mit aus dem Ausland ins deutſche
Mutterland zurückwandernden Deutſchen zu vermitteln.
Daneben beabſichtigt der Verein, dieſe Deutſchen wirt
ſchaftlich zu fördern, insbeſondere durch Beratung und

Unterſtützung bei ihrer Ankunft in Deutſchland.

Jn den erſten 9 Monaten ſeit dem Beſtehen des
Vereins wurden von ihm ſchon über 1000 Familien
beſchafft. Die Erfahrungen, die mit der Anſetzung
dieſer Rückwanderer auf privaten Landarbeiterſtellen
gemacht worden ſind, haben ergeben, daß die Mehrheit
der Rückwanderer ſich zu brauchbaren Arbeitern und
Anſiedlern heranbilden läßt. Wer Neigung hat, es
mit dieſen deutſchen evangeliſchen Arbeitern zu ver
ſuchen, der wende ſich an oben angegebene Geſchäfts



ſtelle des Vereins und laſſe fich die Bezugsbedingungen
ſchicken

Eine Rede des Herzogs Johann Albrecht.

Auf der Schaffermahlzeit in Bremen hielt Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, der Regent des
Herzogtums Braunſchweig, eine bemerkenswerte und
ſehr peſſimiſtiſche Rede. Er führte etwa folgendes aus:

„Bremer Schiffe trugen mich über die Ozeane faſt aller
Zonen. Wenn ich hinaufſchaute zu den Maſten ihrer
Schiffe, ſo kamen mir doch allerhand Gedanken und Ver
gleiche zwiſchen einſt und jetzt. Ehe fie eingezogen in ihr
altwürdiges Haus, da ſank langſam, aber ſicher trotz äußeren
Glanzes Deutſchlands Kaiſermacht, und die auf ſich ge
ſtellten Fürſten paralyſierten ihre Kräfte im gegenſeitigen
Kampfe. J tzt erſtrahlt das Deutſche Reich in alter Macht.
Wie ſteht es aber mit dem alten Geiſt in der Ferne und
daheim Unter dem ſchwarzweißroten Tuche ſieht man
einen wilden Konkurenzkampf, einen Kampf aller
gegen alle, ein Auseinandergehen der deutſchen Jntereſſen,
und das zu einer Zeit, wo die fremden Völker alle Kräfte
zuſammenfaſſen. Wir ſehen Schritt für Schritt den
Deutſchen zurückweichen, und manch ernſtes ſorgen
volles deutſches Auge blickt empor zu den hohen Maſten
mit der Frage Wann wird das Banner niederſinken,
um dem Unionjack, der Trikolore oder ſogar dem gelben
Drachenbanner Platz zu machen Das iſt ein ernſtes Wort,
aber ich meine, gerade an dieſer Stätte darf es wohl von
jemand, der ein warmes Herz für den deutſchen Hondel, für
die deutſche S. efahrt hat, geſprochen werden, und von hier
aus der Ruf erſchallen, ehe es zu ſpät iſt: Alle Mann ans
Werk! An die Reeder, die Grofſchiffahrtsgeſellſchaften, die
Bergwerke und Sie richte ich den Apell: Schließt euch zu
ſamimen, wie die andern, unter den großen Geſichtspunkten
zum Wohle des Ganzen, dann wird der alte Hanſageiſt
aufleben, und unſer Handel, unſere Seefahrt wird die
Stelle unter den Nationen erwerben, die dem deutſchen
Handel und der deutſchen Seefahrt gebührt.“

Die freikonſervative „Poſt“ meint, die Mahnung
des Herzogs Johann Albrecht ſei an die falſche
Adreſſe gerichte; denn die Schiffahrtsgeſellſchaften
und die Jnduſtrie ſchreiten „trotz der oft ſchwächlichen
Haltung der deutſchen Regierung überall vorwärts
und haben eine Poſition nach der andern erobert“.
Der Herzog ſollte ſeine Mahnung an die deutſche
Regierung richten.

Politische Uebersicht.
Geſterreich-Angarn. Als angeblicher ruſ

ſiſcher Spion iſt, wie Wiener Blätter aus Lemberg
melden, dort der Werſchauer Rittmeiſter Baron
Struwe, der Bräutigam des vor einigen Tagen unter
dem Verdacht der Spionage verhafteten Fräuleins Weber,
ebenfalls verhaftet worden.

Frankreich. Der ruſſiſche Botſchafter Js
wolski übergab am Freitag dem Präſidenten
Fallisres in feierlicher Audienz ein dem Präſidenten
von dem Kaiſer von Rußland gewidmetes Gemälde,
das die Entrevue von Cherbourg am 31. Juli 1909 dar
ſtellt. Der Miniſterrat beſchloß in einigen Tagen in
der Deputiertenkammer eine Novelle zum Strafge
ſetzb uch einzubringen zur Unterdrückung des
wuüucheriſchen Ankaufs von Lebensmitteln.
Handelsminiſter Dupuy lenkte die Aufmerkſamkeit des
Juſtizminiſters auf den zu Spekulationszwecken ſtatt
findenden Aufkauf von Spiritus.

Rußland Die Kriſis an den ruſſiſchen
Univerſitäten. Die Univerſität Petersburg und
die höheren Frauenkurſe ſind für zwei Tage geſchloſſen
worden. Das Technologiſche Inſtitut hat den Ausſtand
der Studierenden durch Abſtimmung abgelehnt. Die
Studien an den übrigen Hochſchulen dauern fort. In der
Freitagsſitzung des Moskauer Univerſitätsrates
haben der Rektor, ſein Gehilfe und der Prorektor ihre Ab
ſchiedsgeſuche eingereicht. Der Univerſitätsrat beſchloß, an
den Unterrichtsminiſter das Erſuchen zu richten, die
Uniperfität bis zum 6. März zu ſchließen

Niederlande. In der Erſten Kammer fragte bei
der Beratung über das Budget des Kriegs
miniſteriums van den Bieſen (Kathol,), warum
man der Küſtenverteidigung den Vorrang gebe vor der
Vollendung der Amſterdamer Feſtungswerke.
Der Kriegsminiſter antwortete, der Plan der Küſten
verteidigung vezwecke nichts Neues, die Befeſtigungen be
ſtünden bereits an der Küſte, man wolle die Verteidigung
der Küſte nur in Einklang mit den zeitgemäßen Anforde
rungen bringen, um die Aufrechterhaltung der Neutralität
in Kriegszeiten ſicherzuſtellen. Ubrigens würden die
Amſterdamer Werke bald fertiggeſtellt ſein.

ten. Aus Saragoſſa wird unterm 11. d. M.
berichtet Bis in die Nacht hinein zog am Freitag das Volk
an der im Rathauſe aufgebahrten Leiche des repu
blikaniſchen Deputierten Coſta vorbei. Die Ge
ſchäfte, Fabriken und Theater waren zum Zeichen der
Trauer geſchloſſen. Aus Sabadell, einem Vorort von
Barcelong, wird gemeldet: Als am Freitag abend der
Führer der Radikalen Lerroux ſich zu einer republikaniſchen
Verſammlung begab, wurden fünf Revolverſchüſſe
auf ihn abgegeben. Lerroux blieb unverletzt. Drei Ver
haſtungen wurden vorgenommen

Portugal. Bei dem wöchentlichen Empfang der
auswärtigen Journaliſten erklärte der Miniſter
des Außern, bezüglich der vorgeſehenen Trennung
von Kirche und Staat, der Entwurf wahre die Freiheit
des Gewiſſens, des Unterrichts und der kirchlichen Propa
ganda unter einer einfachen Kontrolle des Staates. Er
halte die Vorrechte des Klerus aufrecht und ſtelle die Kirchen
zu ſeiner Verſügung, ſobald der Klerus genügende Mittel
zu ihrer Unterhaltung haben werde. Wie die Blätter
melden, hat die Regierung den Jnfanteriehauptmann
Remedins Fonſeca in Braganza verabſchiedet, weil er
verſucht hatte, ſeine Kameraden gegen die Regierung auf
zuhetzen. Jn Coimbra wurde ein Student wegen monar
chiſtiſcher Umtriebe verhaftet.

Türkei. Der Miniſter des Jnnern Talaat hat
ſein Amt niedergelegt und ſoll durch den Führer der jung
türkiſchen Kammerpartei Halil erſetzt werden. Die ge
ſamte türkiſche Preſſe beurteilt zornerfüllt und abfällig die
Erklärungen, die Lord Crewe im Oberhaus über Maze

donien abgab. Der „Tanin“ droht: „Die Mächte ſollen
wiſſen, daß die neue Türkei ihnen nicht das Recht zugeſteht
die Politik der Pforte zu kritiſteren“ Die „Jeni Gaſetta“
ſchließt ihre Ausführungen mit den Worten „Die Abſicht
der Pforte, gleich freundliche Beziehungen zu allen Mächten
zu unterhalten, hat fich als un durchführbar gezeigt“.

KHnulgarien Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten hat der Sobranje die Forderung eines außer
ordentlichen Kredits von 25000000 Fres für Eiſen
bahnzwecke unterbreitet

Nordamerika. Der Aviatiker Hamilton iſt am
Freitag über die mexikaniſche Grenze geflogen, trotzdem er
gewarnt worden war, daß die Mexikaner auf ihn feuern
könnten, und hat ſomit die erſte Erkundung in
Kriegszeiten von einem Aeroplan aus unter
nominen. Er umkreiſte Juarez über der Verteidigungs
linie und berichtete was er geſehen, an das amerikaniſche
Grenzbewachungs- Detachement.

S E SDentſchland.
Berlin, 13. Febr. Der „Reichsanzeiger“

meldet am Sonnabend abend, daß der Kaiſer eine
dreitägige fieberhafte Grippe überſtanden hat. „Die
letzte Nacht war gut, die Temperatur iſt nicht mehr
geſteigert. Die Beſeitigung der katarrhaliſchen Er
ſcheinungen wird noch eine Reihe von Tagen er
fordern. Das Befinden des Kaiſers war
auch geſtern zufriedenſtellend. Der Monarch hat das
Bett verlaſſen, muß ſich aber noch einige Tage
Schonung auferlegen, ſo daß auch der für Mittwoch
den 15. d. M. angeſetzt geweſene kleine Hofball nicht
ſtattfinden wird.

(Vom Aufenthalt des Kronprinzen) in
Kalkutta meldet ein Kabeltelegramm des „B. L-A.“:
Der Kronprinz überreichte Sonnabend nachmittag nach
dem Stagatsrennen den von ihm geſtifteten Goldpokal
dem Sieger des Rennens perſönlich. Am Abend kehrte
der Kronprinz nach Barrackpur zurück. Sowohl bei
der Hinfahrt wie bei der Rückfahrt brachte eine unge
heure Menſchenmenge dem Kronprinzen herzliche Kund
gebungen dar. Da die durch eine leichte Erkältung
hervorgerufene Heiſerkeit des Kronprinzen noch nicht
vollſtändig beſeitigt iſt, ſprach fich Profeſſor Wiede
mann für Verſchiebung des Beſuches im Deutſchen
Klub aus, wo der Kronprinz viel hätte ſprechen müſſen.
Am Diner beim Prinzen Reuß wird der Kronprinz
teilnehmen. Uber die Rückreiſe des Kron
prinzen wird berichtet: Wie bisher beſtimmt worden
iſt, wird ſich der Kronprinz mit Gefolge am 14. Fe
bruar mit dem Kreuzer „Leipzig“ zu der in Diamond
Harbour liegenden „Gneiſenau“ begeben und ſich dort
verabſchieden. Die „Gneiſenau“ wird hierauf ihre
dienſtmäßige Ausreiſe fortſetzen, während die „Leipzig“
bis zur Abreiſe des Kronprinzen im hieſigen Hafen
verbleibt. Sonntag vormittag wird der Kronprinz
einem Gottesdienſt beiwohnen und am Abend im
Deutſchen Klub zu Kalkutta die Mitglieder der Kolonie
empfangen.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammengetreten.

(Der Rücktritt des Oberpräſidenten
von Weſtfalen), Freiherrn von der Recke,
deſſen Geſundheitszuſtand ſich in letzter Zeit ſehr ver
ſchlechtert hat, iſt, wie der Köln. Volksztg. gemeldet
wird, feſtſtehende Tatſache. Als mutmaßlicher Nach
folger wird in erſter Linie genannt der Unterſtaats
ſekretär im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Dr.
Freiherr van Coels von der Brügghen, der
früher Regierungspräſident in Arnsberg war.

(Herrv. Kiderlen und die Schiffahrts
abgaben.) Durch „Wolffs Bureau“ läßt der
Staatsſekretär des Auswärtigen folgende Notiz ver
breiten: In der Freitagsſitzung der Kommiſſion für
das Schiffahrtsabgabengeſetz hat der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts Erklärungen abgegeben,
die vertraulich zu behandeln waren. Die Berichte,
die in einigen Blättern über dieſe Erklärungen auf
Grund von Jndiskretionen veröffentlicht worden
ſind, ſind vielfach finnentſtellend. Jm beſonderen hat
ſich die Wendung, daß der Staatsſekretär die
Oppoſition gegen den Geſetzentwurf im
Auslande nicht tragiſch nehme, lediglich
auf die Proteſtkundgebungen auslän
diſcher Jntereſſentenkreiſe bezogen. Er
klärungen auswärtiger Regierungsſtellen hat der
Staatsſekretär hierbei nicht berührt. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ knüpft daran noch die Bemerkung, daß
ſich die Vertreter der verbündeten Regierungen, wenn
ſich die Gewohnheit ſolcher Jndiskretionen fortſetzen
ſollte, in den Kommiſſionen eine ſehr viel größere
Zurückhaltung bei dem auferlegen müßten, was ſie
ſonſt zu ſagen bereit wären.

Ein politiſcher Meineidsprozeß) hat
kürzlich vor dem Schwurgericht Zweibrücken ſtatt
gefunden, über den die „Rh.Weſtf. Ztg.“ folgendes
Serichtet: Jn dem weſtpfälziſchen Dorfe Ormesheim
(Reichstagswahlkreis Plrmaſens) erſchien zur Zeit der
letzten Gemeinderatswahl ein mit dem Namen der
liberalen Kandidaten unterzeichnetes Flug
blatt, in dem die Arbeiter beſchimpft wurden. Die
liberalen Kandidaten bezeichneten das Flugblatt ſofort
als eine von politiſchen Gegnern ausgehende Fälſchung.
In einer Verhandlung vor dem Schöffengerichte zu
Blieskaſtelbeſſchwor nun der Führer der Ormes

heimer Zentrumspartei Frix, daß er das ge
fälſchte Flugblatt weder verfaßt noch in Druck gegeben
habe, noch daß er wiſſe, wer der Verfaſſer und Befteller
des Flugblattes ſei. Zu jener Zeit war bereits bekannt
geworden, daß das gefälſchte Flugblatt in der Druckerei
der ultramontanen „Weſtpfälziſchen Zeitung gedruckt
worden war. Der Faltor der „Weſtpfälziſchen Zei
tung“ machte als Zeuge die Ausſage, daß jener Frix
das Flugblatt beſtellt habe. Jn der Schwur
gerichtsverhandlung gegen Frix wegen Meineids gab
Frix nun zu, das Flugblatt im Auftrage eines Mannes,
den er nicht nennen wolle, in der Druckerei beſtellt zu
haben. Der katholiſche Pfarrer Graf, der auf
Antrag des Staatsanwalts, da gegen ihn ein Ermitt
lungsverfahren wegen Anſtiftung zum Melneide ſchwebe,
unbeeidigt vernommen wird, gibt an, daß er den Ver
faſſer des Flugblattes kenne, ihn aber nicht nenne, weil
er ihn in Ausübung ſeiner Seelſorge kennen gelernt
habe. Frix wurde wegen Meineids unter Zubilligung
des 854 zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.
Jn der Urteilsbegründung wurde hinſichtlich der Be
meſſung des Strafmaßes ausgefühat, daß Frix wahr
ſcheinlich das Opfer eines Dritten geworden ſei.

(IJn der zweiten Leſung der Straf
prozeßentwürfe) hat der Reichstag Beſchlüſſe
gefaßt, die den verbündeten Regierungen nicht gefallen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, daß dieſe Beſchlüſſe
teils ſich praktiſch kaum werden durchführen laſſen,
teils aber von den Vorſchlägen der verbündeten Re
gierungen derart grundſätzlich abweichen, daß ſie ſchon
in der Plenarberatung vom Vertreter der Reichsjuſtiz
verwaltung als ungannehmbar bezeichnet werden
mußten. „Zu den erſten Beſchlüſſen gehört“, ſo
ſchreibt das Regierungsorgan, „das Verlangen, daß
die Spruchtätigkeit in Strafſachen auch bei ein
gliedrigen Amtsgerichten ſtets nur von ſtändig
angeſtellten Richtern ausgeült werden darf, zu
den letzteren die Zuziehung des Laienelements zu
den Berufungsgerichten. Daß durch dieſe Ergebniſſe
der bisherigen Plenarberatungen die Ausſicht auf ein
Zuſtandekommen des Reformroerks erheblich ver
mindert wird, bedarf keiner Ausführung.“ Es iſt
dringend zu wünſchen, daß der Reichstag bei der
dritten Leſung ſeine Stellungnahme einer Anderung
unterzieht. Denn daß ſpeziell in der Frage der Mit
wirkung von Laienrichtern in der Berufungsinſtanz

ein Nachgeben der verbündeten Re
gierungen ausgeſchloſſen iſt, darüber kann
nach dem Gange der bisherigen Verhandlungen keinerlei

Zweifel beſtehen.“ Die Regierung hat ſchon häufig
ein Unannehmbar ausgeſprochen, iſt aber dann, wenn
die Mehrheit feſt blieb, auch glücklich umgefallen.

Volks wirtschaftliches.
Der Verband von Nahrungsmittel-Jnter-

eſſenten hat an das Reichsamt des Jnnern eine Eingabe
gerichtet wegen Errichtung einer Zentralſtelle zur
Begutachtung von Nahrungs- oder Genußmitteln.
Der Mangel einer einheitlichen Rechtſprechung und die
verſchiedenartige Begutachtung, die die Nahrungs oder
Genußmittel in Deutſchland erfahren, ſei für die Vertreter
dieſer Jnduſtrie und des Nahrungsmittel Handels eine
Quelle der Beunruhigung und die Urſache von mancherlei
Mißſtänden. Die ſächſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt,
die Errichtung einer Reichs Zentralſtelle beim Vundesrat
auf das entſchiedenſte zu fordern. Die meiſten deutſchen
Handelskammern haben ſich der Forderung des Verbandes
von Nahrungemittel Intereſſenten angeſchloſſen und ſind
ſelbſt auch mit ähnlichen Eingaben an die Bundesregie
rungen und das Reichsamt des Innern herangetreten.

M Staatsverſicherung und Bankbeamte. Jn
voriger Woche fand in Berlin eine ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung von Bankbeamten ſtatt, in der vom Vor
fitzenden Fürſtenberg ein mit lebhaftem Beifall aufge
nommener Vortrag über den Entwurf zur Verficherung der
Privatangeſtellten gehalten wurde. Nach eingehender Aus
ſprache wurde einſtimmig folgende Entſchließung an
genommen: Die am 9. Februar 1911 auf Einladung des
Deutſchen Bankbeamten Vereins, Zweigverein Berlin,
tagende außerordentlich ſtark beſuchte Bankbeamtenver
ſammlung erklärt einmütig, daß ſie in dem Regierungs
entwurf zur Staatsverſicherung der Privatangeſtellten eine
Löſung der bedeutſamen ſozialpolitiſchen Aufgabe nicht
erblicken kann. Namentlich hat die Stellung des Entwurfes
zur Frage der Zulaſſung von Erſatzinſtituten die Bank
beamten ſchwer enttäuſcht, und die Verſammlung erhebt
gegen die betreffenden Beſtimmungen nachdrücklich Ein
ſpruch. Wenn dieſer Entwurf, der ſich mit Unrecht auf die
hier gar nicht verwertbaren öſterreichiſchen Erfahrungen
beruft, Geſetz werden ſollte, dann würde einer großen Zahl
von Angeſtellten die Möglichkeit einer beſſeren Alters und
Jnvalidenverſorgung, als die Staatskaſſe in Aus ficht ſtellt,
ohne zwingenden Grund genommen, mindeſtens aber
erheblich verteuert. Insbeſondere würde die Wirkſamkeit
des BeamtenVerſicherungsvereins des Deutſchen Bank
und Bankiergewerbes, der mit Hilfe des Deutſchen Bank
beamtenvereins gegründet iſt und der bereits auf eine
erfolgreiche Arbeit zurückblicken kann, geſtört und erſchwert.
Die Gründung dieſer allgemeinen neutralen Penfionskaſſe,
die ſich in vielverſprechender Entwicklung bifindet, wurde
aber von der geſamten Bankbeamtenſchaft mit Recht
dringend gewünſcht, und ihr Entſtehen als ein Wahrzeichen
des ſozialen Friedens begrüßt. Die Verſammlung richtet
daher an die geſetzgebenden Körperſchaften die dringende
Bitte, den Entwurf ſo umzugeſtalten daß diejenigen Ver
ficherungsorganiſationen als Erſatzinſtitute zugelaſſen
werden, die berufsmäßig und korporativ eingerichtet ſind,
und die bei Verkündigung des Geſetzes nach dem Gutachten
der zuſtändigen Auffichtsbehörde den Normativvorſchriften
entſprechen, die in der Denkſchrift vom 11. Juli 1908 auf
geſtellt ſind.
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Kirchennachrichten.
Beerdigt: der Kaufmann

Föllner.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.
Etsdt. Getauft: Willi Kurt, S. d.

Buchdruckers Engelhardt; Marie Johanne,
T. d. Arb. Horn Hermann Julius Kurt
S. d. Klempnermſtr Müller Guſtao Richard
unehel. S.; Karl Robert Erich, S. d. Arb
Preiß; Albert, Richard Helmut, unehel. S
Oswald Herbert, S. des Arbeiters Seliger;
Marie Anna, T. d. Schriftſetzers Löwe.
Getraut: der Meliorattons Bauwart
G. F. W. Piper mit Frau F geb. Krahmer;
der Arb. K. O. Seliger mit Frau M Franke
geb. Jung. Beerdigt: der Prioatmann
Braſack; der Referendar Reinhorſt.

Altenburg. Getauft: Hildegard Eliſe
Martha, T. d. Arb. Nattrodt; Martha Elſe
und Grete Martha, Töchter d. Schloſſers
Voigt Minna Martha, T. d. Drehers Ziege

Beerdigt; Fräulein o. Kathen; der
S. d. Arb. Wagner.

Donnerstag den 16. Februar, nachm
4 Uhr, Miſſtonsnähen.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 6. bis 11. Februar 1911.
Aufgeboten: der Böttcher Peter

Möller und Wilhelmine Fleiſcher geb. Bräſe,
Radewell und Karlſtraße 10; der Tiſchler
Guſtav Schuberth und Anna Scheunemann
geb. John, A. d. Geiſel 5; der Schmiede
meiſter Richard Weber und L'ddy Peter,
Halleſche Straße 8 und HalleTrotha der
Techniker Richard Weber und Martha Ockler,
Steinpleis und Kirchſtraße 2.

Eheſchließungen: der Meliorations-
Bauwart Georg Piper und Frida Krahmer
Teichſtr. 37; der Arbeiter Oswald Seliger
und Martha Franke geb. Jung, Kl. Sirti
ſtraße 16.

Geboren: dem FJormer Haberland
1 S., Kl. Sixtiſtr. 6; dem Arbeiter Grüne
wals 1 S, Roßmarkt 4; dem Bäckermeiſter
Nürnberger 1 S., Brauhausſtr. 8; dem
Fabrikarbeiter Mün mer 1 S, Steinſtr. 5;
dem Arbeiter Stremplowski 1 S, Amts
häuſer 8; dem Schmied Meißner 1 S,
Steinſtr. 13; dem Arbeiter Böhme 1 T.
Neumarkt 66; dem Dreher Schreiber 1 T.
Nordſte. 12; dem Geſchirrführer Rzempowski
1 T. Kl. Sixtiſtr. 183; dem Reg. Büro
Diätar Rechenbach S, Lauchſtedter Str. 26;
dem Arbeiter März 1 T., Friedrichſtr. 16;
dem Arbeiter Kurtſchinsky 1 S., Gr. Ritter
ſtraße 20; dem Stadtbaumeiſter Zimmer
mann 1 T, Seffterſtr. 3.

Geſtorben: Frl. Hildegard v Katben,
66 J, Ober Altenburg 95; der Gerichis
Referendar Reinhorſt 28 J., Markt 22;
der S des Arbeiters Wagner, 4 J., Unter
Altenburg 27.

Zu den Anzeigen im Staudes
umt ſind Answeispapiere vor

Allen, die ihrer Liebe zu unser teuren Entschlafenen

fräulein Hilclegarck von Kathen
bei ihrem Heimgang so Warmen
wir unsern herzlichen Dank.

Ausdruck gegeben haben, sagen

Merseburg, den 13. Februar 1911.
Im Namen der Geschwister:

von Kathen,
Major z. D.

Die Sammelbüchsen enthielten 84 Mark, welche auf Wunsch
der Verstorbenen der Gossnerschen Mission übersandt worden
sind.

Wieſen-Nerkauf
in Meuſchau.

Eine ertragreiche Wieſe, Meuſchauer
Flur, Halleſche Spitze, von 4 Morgen, ſoll
verkauſt werden. Nähere Auskunft erteilt

Fried. M Kunth, in Merſeburg.

Stube und Kammer n
zu beziehen Kleine Sixtisrade 23

mee2 Wohnungen,
je 3 Stuben, Walkon, Küche, Jnnen
Kkkoſekt und Gas, ſind zum 1. April
zu beziehen Gutenbergſtr. 1
e

2 Stuben, Kammer Und nüche nebſt
Zubehör zu vermieten und 1. Awil zu be
ziehen Halleſche Straße 81. vart.
Apvtändige leute Suchen eine Wohnung

Preis 40-—50 Taler. Off. unt. „Wohnnng“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion für jungen Herrn
in der Nähe des Babnhofs für l. April d. J.
geſucht Off u. G 3 an die Exved. d. Bl

15 000 Mark
an 1. Stelle oder 6000 Mk an 2. Stelle
auf neues Wohnbaus m. Geſchäft ſofort
geſucht. Gefl. Off. unter „Hhpothik“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Hausverkauf.
Das Ober Altenburg Nr. 15 belegene

Grundſtück ſoll verkauft werden. Näheres
zu erfahren Kl. Ritterktraße 9. I.

Aus meiner mehrfach
prämiterten Zucht,
blau-weiss, grss.

engl. Kröpfer,
habe noch einige Paare ſo

wie einzelne Tiere abzu

zulegen.

4 Hervorragend Hin öpezial- Päseheangehoft

geben.

Gotthardtſtr. 15.

Zwei Damen Masken
zu verleiben Oelgrube 21, II

Dachziegel,
gebrauchte kauſt j den Poſten

P. Salza Töpfermvr, Gr. Ritterſtr. 1

Culrlanclen,
gut erhalten, za 200 Meter. billig zu ver
kaufen Näheres im Tivoli

Dienstag und Minwoch
friſche Kindskaldaunen

K. Kellermann
kwpfehle pa. Ründfleich, Fchweinetleisch,

Kchweer u Fettes a Pfd. 70 Pf,

Salzknochen, Dienstag friſche Wurſt.
Baumann, Gotthardtſtraße 27

Brafheringe,
große Doſe 2 M., Stück 5 Pfg

einpfiehlt Emil Wolf.
Achtung!

ſelbſtgekochtes Pſlaumenmus,

friſch eingetroſene Blut, Apfelfinen,

t grüne Salzbohnen

nd gute SpeiſeKteſfeln.
decgl ſelhſtgeerntele Aepfel bilig

Frau Hartung,
Gotthardtſtrahe 34.

in Mittwoch den T. Februngr vorm
von 8—— Uhr im Hotel goldne Sonne;

alte bebisse

und zahle hohe Preiſe.
M. Krüger aus Altenburg

Von Montag den 13. Februar bis Sonntag den 19. Cebruar

S Weisse Woche.
Heute und folgende Tage:

weſentlich unter dem regulären Werte ſolange der Vorrat reicht

Serie I.
Weiße Damenhemden,
weiße Antertaillen,
weiße Veinkleider,
weiße Nachtzjacken,
Jedes Stück ohne Anter
ſchied nur

Serie II.
Weiße Damenhemden,

ſchied nur

Serie III.
Weiße Damenhemden,

ſchied nur

Anterricht
Bua führung, Rechnen,

Deutſch,
Engliſch und Franzöſiſch,

Handelskorreſpondenz,
Etenographie,

Maſchinenſchreiben,
Schönſchrift und ſonſtigen

Kontorfächern,
Brivat- und Zbend- Kurſe.

Eintritt kann täglich erfolgen.

Handelsſchule Rerſeburg

Entenplan 3

ne h h e nCrüne Herinee,
a Pfd. 10 Pf,

kf. Bülcklnee,
a Kiſte 90 Pf.

find wieder friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.
Pianinos

faſt neu, pur ſehr wenig geſpielt,
verkaufe zu äußerſt billigen Preiſen
auch gegen Ratenzahlungen; ev. ver
iniete dieſelben unter Anrechnung der
gezahlten Miete bei ſpäterem Kaufe.

1 Blüthner Pianino
in Nußh neu 1025, für 800 Mk.

1 Schwechten- Pianino
in Nußo neu 900. für 660 Mk.

1 JIrmler Pianino
in Nußb neu 880, für 600 Mk.

1 Höhne K Hell Konzertpiagnine
ſchworz, neu 1200, für 600 Mk.

1 Nagel Konzertpianine
Nußs., neu 1150, für 650 Mk.

Einige länger geſpielte Pianos und
Flügel nur 250, 300 u. 375 Mk. 2e.
Franko Lieferung Voll Garantie.

B. DöllHalle a S., gr. Ulrichſtr 38/34. Tel 635.

TCTTD
Männer TurnVerein.

Heute Dienstag abend
wollen ſich

ſämtliche Curuerinnen,
Curuer und Jugendturner,

welche am Schauturnen teil
nehmen, pünktlich 9 Uhr

in der Turnhalle einfinden

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Weiße Damenhemden,

Ah

P. Jalza. Tönfermeiſter, Gr. Ritterſtr. 1

Serie IV.

Diese Serien sind auf Tisohen übersiehtlich geordnet ausgelegt.]

Cesxchäftshaus Otto Dobkoitz Mersebure

Entenplan II. Telefon 58.
S

weiße Veinklkeider, weiße Veinkleider, weiſze WeinKleider,
weiße Vachtjacken, weiße Vachtjacken, weißze Nachtjacken,

pf weiße Auktertaillen, 3 weiße Antertaillen, weiſze Röcke, ſo Jedes Stück ohne Luter 5 Jedes Stück ohne Unter e r ohne Anter 5



Mehrere jüngere, ſchwere und
leichte
ruſſiſche oftyreuß und däniſche

rbeits- er
ſtehen zum Verkauf.

Pflege die Haut
mit Kombella, die nicht fettende Hauterème

und verkleben und verstopfen Sie sich nicht mehr die Haut mit
den widerwärtigen Fettsalben. Sie erhalten sich duroh Kombella
die Frischo und Jugend ihres Teints. Kèmhbella
ist das Beste gegen raube, mit rissigo, aufgespruvgene

r Haut, te Hände, iErnst Jauek Herseburg, a e a e n e etEaſthof golduner Stern See wird Ihven jetzt Vergnügen machen. Neben der Crème verwendea
Sio auch die Kombella-Seife, die mildeste Seife für guten Teint

e KouBLLAc

führt fachgemäss aus

Elektrot. Iustallations-Bureau Jube 60 u. 100 Pf.Velefon 3601. G Ciebmann, Merseburg, bunm. wiln. i m n
Herm Emanusol. Gotth.-Drog. Rsinh. Rietze Rossmarkt 5.

tion tnici rfleriiane: e
Nur nationale diplömierte Lehrkräfte.

Anmeldungen und Upterrichtsstunden 2W.
8 Ubr wörgens und 10 Uhr abends

Bequeme monatliche Raten.
S Prospekte gratis

Wegen (eschülts-

Dehergahe
verkaufe ich von heute ab voch zu herab
geſetzten Preiſen
Gognac, Arac, Rum. Verkehrte Sparsamkeit
I Wenn i al j ist es, billige er eeg aul n n an n waschenSie nur mit guten Waschmitteln! Deshalb sollte Ihnen ür Ihre Wäsche das

2 n We nes Beste gerade gut genug sein. Wollen Sie aber nicht nur gut, sondern auch

z mos Und Toriwotne. Persil, n Waschmittel
Diverse Fruchtweine. in höchster Vollendung; schon seine millionenfache Verbreitung spricht für seine

e hHervorragenden Figenschaften. Persil ist das Produkt langjährigen sorgsamsten
e Studiums, also keine Fintagsfliege, da es sich seit Jahren steis bewährt hat.
h Persil ist garantiert frei von Chlor und andern scharfen Stolfen, mithin

vollk hädlichm der So S vollkommen unschadlic
für das Gewebe und auch für die Haut. Seine Wasch- und Bleich-
Kraft ist enorm, die Anwendung denkbar einfach! Die Wäsche wird eingesetzt
(eingeweicht), dann l Stunde in Persillauge gekocht und sorglältig aus-
er sie ist jetzt fertig, blütenweiß, von angenehmem Geruch und wie auf

em Rasen gebleicht. Hlso kein zweimaliges Kochen, kein Reiben und
Bürsten, wodurch das Gewebe sonst sehr leidet und in der Faser geschwächt
Sird. Huch vermeide man jeden weiteren Zusatz von Seife oder Waschpulver,
da Persil Seife genug enthält. Derartige besondere Zusätzemachen, wenn in minderer

ualität genommen, die Wäsche meist nur gelb und beeinträchtigen unter
mständen die Bleichwirkung von Persil. Geradezu unentbehrlich ist Persil

für Spitzen, Gardinen, feine Blusen und alle zarten Stolfe, die keine unsanlte
Behandlung vertragen; auch lür Wollwäsche eignet es sich vorzüglich, nur
dari diese nicht gekocht werden. Persil wirkt auch in hohem Maße desin-
ſizierend, eignet sich also vorzüglich für Krankenwäsche, ebenso auch zum

e Waschen von Kindersachen, deren scharfen Geruch es vollkommen beseitigt.
2 S Rile diese Vorzüge zusammengenommen sichern Persil seine große Beliebtheit
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Geilage zum „Aerſeburger Correſpondent“.
Hr. 38.

Erſte Beilage.

Deutſchland.
(Das Staatsangehörigkeitsgeſetz

beim Kaiſer.) Wie einige Blätter mitteilen, liegt
der Geſetzentwurf über den Erwerb und Verluſt der
deutſchen Staatsangehörigkeit gegenwärtig dem
Kaiſer zur Unterſchrift vor. Sobald dieſe
vollzogen iſt, wird der Entwurf dem Bundesrat zu
gehen, was demnach in nächſter Zeit zu erwarten iſt.
Es iſt beabſichtigt, dem Reichstage noch in dieſer
Seſſion die entſprechende Vorlage zugehen zu laſſen.

(Die Notwendigkeit eines neuen
Staatszugehörigkeitsgeſetzes) zeigt folgender
Ja der der „Rh. Weſtf. Ztg.“ mitgeteilt wird:

wei, in den vierziger Jahren ſtehende, in Hagen an
ſäſſige Arbeiter, die Gebrüder Böhle, ſuchen ihre Auf
nahme in den preußiſchen Staatsverband
nach. Der Vater der beiden war vor etwa 50 Jahren
aus Waldeck nach Hagen eingewandert. Die beiden
Söhne haben ihrer Militärpflicht in Preußen
genügt. Der Regierungspräſident hat aber ohne An
gabe von Gründen die Aufnahme der beiden in den
preußiſchen Staatsverband abgelehnt. Andererſeit
erklärt die Waldeckſche Regierung, daß bereits der
Vater der beiden Brüder ſeine Waldeckſche Staats
zugehörigkeit verloren habe. Die beiden Brüder ge
hören demnach überhaupt keinem Bundesſtaate
mehr an.

(Zur Naturgeſchichte der Fidei-
kommißbeſitzer.) In dem „Oſtdeutſchen Land
wirt“, einer Wochenſchrift, die u. a dem „Neuſalzer
Tageblatt“ beigelegt wird, findet ſich (in Nr. 5 vom
4. Februar 1911) folgendes Jnſerat:

Rittergutsbeſitzers Sohn, Oberleut
nant d. R., wird demnächſt Rittmeiſter, bekannt mit
den erſten Familien Pommerns, ſucht ſich mit reicher

Dame, nicht unter 1 Million Mark Ver
mögen zu verheiraten. Dame kann auch jüdiſcher

Konfeſſion und alt ſein. Mit körperl.
Fehler behaftet iſt kein Hindernis. Ein
gebrachtes Vermözen, wenn groß genug, ſoll zur
Gründung eines Majorats Verwendung
finden. Strengſte Diskretion wird zugeſichert und
verlangt. Offerten ſind unter „Reell“ T. 7 an die
Exp. d. Bl. zu richten.

Wir glauben, daß dieſer würdige Herr Oberleutnant der
Reſerve, der ſich ſelbſt durch das Jnſerat ſo trefflich
kennzeichnet, bei ſeiner Anſpruchsloſigkeit in bezug auf
die Perſon der künftigen Gattin zum Ziel gelangen
wird, und wir gratulieren dem preußiſchen Staate
ſchon jetzt zu dieſem neueſten Fideikommißbeſitzer.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Jebr) Jm

Reichstage kam am Sonnabend bei vollbeſetzten Tribünen,
aber nur mäßiger Beſetzung des Hauſes die konſervative
Interpellation gegen die Uberſchwemmung des

ausländiſchendeutſchen Geldmarktes mit
Wert papieren zur Verhandlung.

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(24, Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das ſind ein paar Menſchenkinder, Alte, an denen wir

noch Freude erleben werden, ſagte der alte Herr befriedigt.
„Gott ſegne ihren Eingang.“

„Gib acht, lieber Paſtor, der junge Mann findet noch
den Weg zu dem alten, einſamen Herzen da drüben im
Schloß Und Frau Lore, wie fie die Leute hier ſchon nennen,
iſt ja wie der lebendig gewordene Sonnenſchein, den können
wir hier gebrauchen.“

„Magſt recht haben, mein liebes, altes Weib. Da hat
der Forſtmeiſter einen guten Griff getan. Der Baron muß
den Unterſchied ja ſpüren, wenn er in die guten, ehrlichen
Augen ſeines neuen Beamten blickt, nachdem er ſo lange
den Spitzbuben, den Schäfer, um ſich gehabt. Zehn Jahre
hat der Kerl ihn auf die frechſte Weiſe beſtohlen, und dabei
ging er ſonntäglich zur Kirche, und Karfreitag zum Abend
mahl mit dem rotbackigen, dreiſten Vollmondgeficht, als ob
ſein Gewiſſen weiß wie Schnee wäre. Weiß Gott, liebe,
Frau, es war mir manchmal, als ob ein kaltes Reptil über
meinen Weg kröche, wenn meine Augen auf den heimlichen
Sünder fielen. Die Fauſt ballte ich oft in der Taſche, wenn
ich von ſeinen Betrügereien hörte, aber da war nichts zu
machen, der alte Herr wollte von nichts wiſſen. Der lebt
nur ſeinem verbiſſenen Trotz, der ſich gegen Gottes Fügung
auflehnt, und ich muß es entgelten. Ich bin ihm nicht an
genehm, und das bekümmert mich tief. Jch kann es bis
auf den heutigen Tag nicht überwinden, daß ich ihm als
Seelſorger ſo fern ſtehe.“

Frau Hannchen faßte zärtlich tröftend nach der Hand
ihres Mannes „Der liebe Gott wird wiſſen, warum er es
tut. Es iſt noch nicht aller Tage Abend, und wer weiß, was
noch geſchieht. Jch verſtehe die verbitterte Seele, die konnte
ſich keinen Troſt in dem kinderreichen Pfarrhaus ſuchen.

„Magſt recht haben, Hannchen, Haſt überhaupt immer
recht, Du liebes, treues Weib, und jetzt will ich die Predigt
zu Sonntag machen. Sollſt ſtolz auf Deinen Paſtor ſein.

Dienstag den 14. Februar
hatte Graf Kanitz übernommen. Er erkannte zwar an
daß eine zweckmäßige Kapitalsanlage in ausländiſchen
Papieren unſerer Induſtrie Vorteil bringen kann, aber er
bekämpfte die gegenwärtig hohe Anlage deutſchen Kapital

in fremden Werten als volkswirtſchaftlich ſchädlich, ja ver
hängnisvoll. Vor allem wandte er fich in maßvoller Form
gegen die Emiſſionen für amerikaniſche Eiſenbahngeſ. ll
ſchaften, bei denen Verluſte des deutſchen Publikums als
ziemlich ſicher angenommen werden müßten. Er leugnete,
daß die Interpellation eine feindliche Spitze gegen Amerika
habe, aber er erklärte andererſeits auch, den Amerikanern
nicht nachlaufen zu wollen. Staatsſekretär Dr. Delbrück
lehnte ein generelles Verbot, inländiſches Kapital in aus
ländiſchen Werten anzulegen, als einen Verſuch mit un
tauglichen Mitteln ab. Er erkannte im Gegenteil die
Nützlichkeit und Notwendigkeit der Anlage deutſchen
Geldes in guten fremden Werten unumwunden an, eine
Anlage, die aus Rückſicht auf unſere politiſche Weltſtellung
ſogar unter Verhältniſſen angezeigt erſcheinen könne, unter
denen es aus rein wirtſchaftlichen Erwägungen heraus
beſſer wäre, das Geld im eigenen Lande zu laſſen. Dagegen
kam Dr. Delbrück den Jnterpellanten inſofern entgegen,
als er die Anlage deutſchen Kapitals in ausländiſchen
Werten, die den Bedarf unſerer Induſtrie ſchädigen könnte,
ablehnte und es als richtig hinſtellte, unter dieſer Voraus
ſetzung einer Kapitalausfuhr gewiſſe Schranken aufzu
erlegen. In der Beſprechung der Jnterpellation hielt der
Zentrumsabg. Speck eine Art Bußpredigt an das deutſche
Volk, ſeine Gelder nicht in den gutverzinslichen unſicheren
Papieren des Auslandes, ſondern in den im Zinsfuß freilich
ſchlechter ſtehenden heimiſchen Werten anzulegen. Der
Zulaſſungsſtelle der Berliner Börſe machte er zum Vor
wurf, daß ſie die Deutſche Bank offenbar bevorzuge. Er
ſtützte dieſe ungeheuerliche Behauptung auf ſeine Vermutung,
die Genehmigung der Emiſſion für die St. Louis San
Francisko Bahn wäre einem anderen Bankinſtitut wohl
nicht genehmigt worden. Der Sozialdemokrat Dr. Frank
ſah grundſätzlich in der Tatſache, daß die Kapitaliſten der
verſchiedenſten Länder ihr Geld international anlegen, eine
Sicherung des Friedens Jn dem Verlangen der Rechten
nach Verſchärfung des Börſengeſetzes ſah er das Verlangen
nach der Rückgabe der während der Blockehe ausgetauſchten
Brautgeſchenke Schließlich verlangte er ein Auffichtsamt
für das Bankweſen. Für die Fortſchrittliche Volkspartei
ſprach Abg. Do ve. Er nannte nach dem Lärm der in der
konſervativen Preſſe über die Interpellation getobt hatte,
die jetzige rein akademiſche Verhandlung eine Chamade und
lobte entgegen dem Kanitzſchen Angriffe die Tätigkeit der
Berliner Zuloſſungsſtelle als ein Muſter von Odjektivität,
Gründlichkeit und Sorgfalt Wenn der fortſchrittliche
Redner auch in manchen Punkten mit dem Grafen Kanitz
übereinſtimmte, ſo rückte er doch in der Beurteilung des
IJnſtituts der Börſe weit von ihm ab, und ſagte den Leuten,
die an amerikaniſchen Papieren Geld verlieren und darüber
ſchreien, daß es gegen Geldverlieren kein Geſetz gebe. Für
die von der Rechten ſo vielfach beklagte Machtſtellung der
Großbanken machte er gerade die Bankpolitik der Parteien
dieſer Rechten verantwortlich. Mit dieſer Rede war das
Intereſſe des Hauſes erſchöpft. Der Reichsparteiler Frh.
v. Gamp ſprach vor leeren Bänken gegen die Privilegierung
aus ländiſcher Aktienunternehmungen, die er aus dem
jetzigen Zuſtande herleitete, und der nationalliberale Abg.
Dr. Streſemann lobte den Staatsſekretär des Aus
wärtigen für die Plazierung der türkiſchen Anleihe in
Deutschland. Auch der Antiſemit Raab und der konſer
vative Abg. Dr. Hahn verſuchten die Debatte nicht mehr
zu beleben, und ſo endete nach mehr als ſechsſtündiger
Dauer dieſe mit ſo großem Aplomp angekündigte Debatte
ohne jedes praktiſche Reſultat. Am Montag beginnt die
zweite Leſung des Etats beim Marineetat.

Abgeordnetenhans, (Sitzung vom 10. Februar.
Das Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend zunächſt die
Vorlage über Wohnungsfürſorge für die Eiſen
bahnarbeiter und kleinen Staatsbeamten in erſter und

zu Auge, und die Türe des Studierzimmers fiel hinter der
hohen Geſtalt zu.
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„Na, Baron, wie geht's Jch mußte doch einmal nach
fragen, ob mein Kandidat Deinen Beifall hat. klang
Forſtmeiſter v. Wieblitz' kräftige Stimme in die Stille des
Herrenzimmers hinein, wo der alte Herr grübelnd am
Fenſter ſaß.

„Sieh da, Forſtmeiſter. Heute kommſt Du gerade recht,
ich kann ein freundlich Geſicht brauchen. Es iſt ja eine
Ewigkeit, daß Du Dich nicht ſehen ließeſt.“

„Ein freundlich Geſicht antwortete Wieblitz den Vor
wurf ſcheinbar überhörend, „mich dünkt, das könnteſt Du
hier jeden Tag haben. Der Herr Leutnant ich hörte, ſo
würde er hier genannt und ſeine Frau ſehen doch aus,
wie die gute Zeit.“

„Das iſt's ja, Forſtmeiſter, die Leutchen ſind mir zu
glücklich, das fällt mir auf die Nerven

„Bin ich denn etwa nicht glücklich eiferte Wieblitz.
„Mich heißt Du aber willkommen.“

„Das iſt ganz was anderes, alter Freund. Wir kennen
uns doch all die Jahre, aber mit neuen Gefichtern will ich
nichts zu tun haben.

„Wie gefällt er Dir denn
„Gut ſehr gut ſogar, wenn ich der Wahrheit die Ehre

geben ſoll.“
„Na, ſiehſt Du, das freut mich mehr, als ich ſagen kann.“

Wieblitz lief, wie es ſo ſeine Gewohnheit war, im Zimmer
auf und ab, indeſſen die Augen des Barons verwundert
dieſem Dauerlauf folgten, doch äußerte er keinen Laut, er
war ſelbſt begierig, was nun kommen würde. Schon blieb
der Jorſtmeiſter vor ihm ſtehen und blitzte ihn unter den
weißen Augenbrauen her ſo ſtrahlend an, daß der alte Herr
lächelnd fragte: „Er iſt Dir wohl ſehr an's Herz gewachſen
dieſer Aſſeſſor von Schulz, und doch kennſt Du ihn kaum.

„Den Mann kennt man gleich, wenn man nur eine
Stunde mit ihm zuſammen geweſen iſt. Jm übrigen aber
kennt ihn mein Freund Braun, der dieſer Tage Oberforſt
meiſter in Stettin wurde, ſeit Jahren und übernimmt jede
Bürgſchaft für ihn. Sage ſelbſt, iſt er nicht ein Kavalier

„Jch ſage nicht nein
Und doch behandelft Du ihn nicht wie ebenbürtig.“

Noch ein herzlicher Händedruck, ein Schauen von Auge
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zweiter Leſung angenommen. Die Debatte bewegte fich
hauptſächlich um die von verſchiedenen Seiten erhobene
Forderung, daß nur kleine Wohnungen der Förderung
durch den Staat teilhaftig werden ſollen. Das Verlangen
des Sozialdemokraten Hirſch, daß auf die Jnhaber ſolcher
Wohnungen kein Druck ausgeübt werde, um ihnen die Aus
übung dis Koalitionsrechts zu verwehren, wurde auch von
dem nationalliberalen Abg. Schroeder Kaſſel unterſtützt
Der fortſchrittliche Abg. Roſenow führte aus, daß auch
die Privatinduſtrie mehr an Fürſorge für Arbeiter
wohnungen leiſten ſollte. Er machte auf die einſchlägigen
Beſtrebungen in England aufmerkſam, wendete fich gegen
den bedauerlichen Erlaß des Reichsverficherungsamtes,
wodurch der Zinsfuß für Gelder zu Wohnungszwecken von
3 und 31/2 Proz. erhöht wurde, und trat mit warmen
Worten dafür ein, daß den breiten Maſſen das Wohnen in
Familienhäuſern anſtatt in den Zinskaſernen ermöglicht
werde. Bei der Beratug des Geſetzentwurfs, nach dem
eine Anleihe zur Erweiterung der ſtaatlichen Berg werke
aufgenommen werden ſoll, fürchtete der Nationalliberale
Macco, daß des Guten zuviel getan werden könnte,
während der Zentrumsabg. Dr. König einer weitaus
greifenden Vergrößerung der Staatsbergwerke das Wort
redete. Handelsminiſter Sy do wlegte dar, das Beſtehende
erhalten bleiben ſoll. Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vpt.)
ſprach ſeine Zuſtimmug zu der Vorlage aus. Der Staat
müſſe ſeine Betriebe kaufmänniſch führen. Der Geſetz
entwurf ging an die Budgetkommiſſion, eine Vorlage über
die Erweiterung des Stadtkreiſes Erfurt an die Gemeinde
kommiſſion. Hierauf trat das Haus in die zweite Leſung
des Etats des Jnnern ein, wobei der neugewälte fort
ſchrittliche Vertreter von Herſchderg, Abg. Wenke, in
intereſſanter Weiſe über Gefängnisarbeit und Heranziehung
der Gefangenen zu landwirtſchaftlichen Arbeiten ſprach.
Die Weiterberatung wurde auf Montag vertagt.

Das erſte Petitionsverzeichnis dieſer
Legislaturperiode iſt jetzt im Abgeordnetenhaus
zur Verteilung gelangt. Die größte Zahl der
Petitionen rührt von Beamten und ſtaatlichen
Arbeitern her und bezieht ſich auf Wiedereinſtellung in
den Dienſt oder Gewährung bezw. andere Feſt
ſetzungen der Penſion. Zahlrelch ſird auch die
Petitionen, die ſich auf Agrarverhältniſſe beziehen.
So bittet der Gemeindevorſtand in Weißenſee um Er
greifung von Maßnahmen, die ein Sinken der Vieh
preiſe und damit auch der Fleiſchpreiſe herbeiführen
Der Verband der Handels zärtner Deutſchlands erſucht
um Errichtung von Gartenbaukammern. Eine
Reihe weiterer Petitionen verlangt geſetzliche Maß
regein für Bekämpfung der Auswüchſe im Konſum-
und Beamtenvereinsweſen, Maßnahmen gegen
den Bauſchwindel u. a. Eine lange Liſte von
Direktoren, Rektoren und Oberlehrern bittet um Maß
nahmen gegen die Verſtärkung des weiblichen
Einfluſſes im Mädchenſchulweſen und gegen die
Zulaſſung der weiblichen Leitung öffentlicher Mädchen
ſchulen. Auch die Zahl von Petitionen aus Lehrer
kreiſen um Wiedereinſtellung in den Dienſt und
Gewährung bezw. Erhöhung der Penſion iſt groß.
Zum Etat ſind viele Petitionen von Beamten um
andere Regelung der Gehalt verhältniſſe und der Zu
lagen, ſowie um Einreihung verſchiedener Städte in
höhere Klaſſen des Wohnungsgeldes überreicht worden.
Schließlich beziehen ſich mehrere Petitionen auf die
Bekämpfung der Rebſchädlinge, wobei Gewährung
von Staatsgeldern zur Aufrechterhaltung des Betriebes
gefordert wird.

„Wieſo
„Durfte er etwa mit ſeiner Frau der Baronin Beſuch

machen
„Er konnte ja kommen.
„So, unaufgefordert? Nein, dazu iſt er viel zu ſtolz.
„Ja, dann kann ich ihm nicht helfer. Warum nimmt

er denn ſolche Stellung an, die immerhin doch eine
abhängige bleibt

„Weil ich ihm ſo zugeredet habe, denn ich wollte den
tüchtigen Menſchen für Dich gewinnen,“ log Wieblitz
unverfroren.

„Hm, glaubſt Du denn, daß er fich hier wohl fühlt
„Seine Stellung gefällt ihm, der Forſt iſt ſchon ſein

Schoßkind, und in der Landwirtſchaft hofft er ſich auch
durchzufinden. Aber denke Dir bloß, Baron, der Mann
grämt fich, daß er Dir zuwider iſt.“

„Er iſt mir aber gar nicht zuwider. Was will er denn
noch anders Jch gebe ihm Vollmacht, laſſe ihm freie
Hand in allem und er verlangt noch mehr brummte der
Schloßherr.

„Das macht's nicht, alter Freund, und darum rate ich
Dir im guten, willſt Du den vorzüglichen Beamten behalten
ſo tue ein übriges und fordere ihn zu einem Beſuch auf.“

„Jetzt, nachdem vier Wochen vergangen find Das
der Aſſeſſor erſt recht übel und kommt nicht. Was

ann
„Jch ſage Dir, er kommt. Der Baronin wird es auch

gut tun, mit einer gebildeten Frau zu reden.
„Wozu? Die hat doch mich. Wir find uns all' die

Jahre genug gew ſen, und das ſage ich Dir in allem Ernſt,
Forſtmeiſter, bei dem einen Beſuch bleibt es.

„Meinetwegen, ich kann Dir keine Vorſchriften machen,
biſt ſelbſt alt genug, um zu wiſſen, was Du tuſt.“

„Dann mag es gleich heute ſein, Wieblitz, und damit
es einen natürlichen Anſtrich hat, können wir gleich die
Jagd anſetzen.“

„Gut, alter Freund, und laß es mich nicht entgelten, wenn
ich Dir etwas grob wurde, aber ich meine es gut mit Dir.“

„Weiß ich Forſtmeiſter, und Du ſiehſt, ich pariere.“
Wieblitz lachte. „Alſo auf heute Nachmittag. Jſt Dir

vier Uhr recht
„Wie Du willſt; ich werde meine Frau benachrichtigen.“
„Gut, und ich werde dem Aſſeſſor übermitteln, daß fein

Beſuch willkommen iſt.“ (Fortſetzung folgt.)



Hrovinz und Umgegend
t Halle, 11. Febr. Der Aufſichtsrat des Halle

ſchen Bankvereins hat in ſeiner geſtrigen Sitzungbeſchloſſen, der am 22, März ſeitfinbenden General

verſammlung die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent wie in den letzten drei Jahren vorzuſchlagen.

t Halle, 13. Febr. In der hieſigen mediziniſchen
Klinik (Direktor Prof. Dr. Ad. Schmidt) findet vom
13. bis 18. März ein diatetiſcher Kurſus mit
praktiſchen Ubungen in der Diätkäche des Jnſtitutes
ausſchließlich für praktiſche Arzte ſtatt. Die Stadt
bewilligte für die Erbauung eines Lokomotiv und
Kohlenwagenſchuppens, ſowie eines Werkſtatt und
Lagergebäudes für den ſtädtiſchen Schlachthof 15 500
Mark. Die Stadt überläßt dem Beamtenwohnungs
bauverein an der Johanniskirche etwa 5000 qm
Terrain zum Bau von Kleinwohnungen. Der
qm wird mit 21 Mk. berechnet.

t Zeitz, 12. Febr. Jn zwei am Freitag abge
haltenen Verſammlungen beſchloſſen die Arbeiter der
hiefigen Kinderwagenfabrik, Sonnabend in den
Ausſtand zu treten, nachdem für den größten Teil von
ihnen die Kündigungsfriſt abgelaufen iſt. Andere
Arbeiter, deren Kündigungsfriſt in der nächſten Woche
abläuft, werden ihnen folgen. Da bei der größten der
Fabriken, der Firma E. A. Naether, Aktiengeſellſchaft,
nur ein Teil der Arbeiterſchaft ſtreikt, ſo wird dort der
Betrieb aufrecht erhalten werden. Die anderen Firmen
dürfen Leute von auswärts einſtellen. Mit den in
Mitleidenſchaft gezogenen Fabriken haben ſich die
anderen Arbeitgeber inſofern für ſolidariſch erklärt, als
ſie es ablehnen, ſtreikende Arbeiter einzuſtellen. Die
Forderungen der Arbeiter gehen auf 56ſtündige
Arbeitszeit und Erhöhung der Stundenlöhne um
5 Pfg. Die Arbeitgeber hatten 58 ſtündige Arbeitszeit
und eine Erhöhung von 3 Pfg. zugeſagt.

Erfurt, 11. Febr. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, für die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr eine
Motorfeuerſprite für 23 500 Mark anzuſchaffen.

Jnm Hinblick auf die fortgeſetzte Steigerung der
Zuſchüſſe zu den Unterhaltungskoſten des ſtädtiſchen
Krankenhauſes wurde eine weſentliche Erhöhung
der Gebühren für die Benutzung des Krankenhauſes
beſchloſſen. Die Tagesgebühr in der erſten Klaſſe be
trägt von nun an 9 Mark für Auswärtige und 8 Mark
für Einheimiſche. Einem vom Magiſtrat erſtatteten
Uberblick über die gegenwärtige Finanzlage der
Stadt iſt zu entnehmen, daß eine Erhöhung der
Steuerzuſchläge im neuen Rechnungsjahr nicht

f Eilenburg, 13. Febr. Der 20 jährige
Sohn der Witwe Lange im benachbarten Naundorf
hatte ſich im November v. J. von ſeinem Truppen
teil, dem 77. Feldartillerie Regiment in Leipzig, ent
fernt und war ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Sein
Leichnam wurde jetzt auf Schnaditzer Gelände in
der Mulde gegenüber der Griehlſchen Bergſchiffmühle
aufgefunden. Sein Vater lebt im Jexenhauſe.

Gotha, 11. Febr. Hier fand, wie wir ſchon
kurz berichteten, eine Verſammlung von Vertretern
der deutſchen Krematorien ſtatt, in welcher die
Gründung eines Verbandes der Feuerbe
ſtattungs anſtalten beſchloſſen wurde. Dem-
ſelben traten die Krematorien der Städte Eiſenach,
Gotha, Bremen, Coburg, Deſſau, Hamburg, Heidel
berg, Leipzig, Lübeck, Mainz, Mannheim, Offenbach,
Pößneck, Stuttgart, Zittau und Zwickau bei. Der
Vorſtand beſteht aus Oberbürgermeiſter Liebetrau,
Gotha, Rechtsanwalt Brakenhoeft, Hamburg, und
Kommerzienrat Schmal, Mainz. Es ſoll, und zwar
immer in Gotha, in Zwiſchenräumen von 2 Jahren,
eine Verſammlung ſtattfinden. Der Verband erließ
eine Erkiärung, in welcher er zu den im vergangenen
Jahre gegen verſchiedene Krematorien erhobenen Be
ſchwerden Stellung nimmt und ſich vor allem gegen
die von den Sarghändlern geſtellten Bedingungen
über die Größenmaße der Särge verwahrt. Die
Stadtverordneten beſchloſſen, einen Stadtſchulinſpektor
anzuſtellen.

werfeburg und Umgebung.
13. Februar.

S St. Valentinstag. Krachmandeln, be
ſonders in Verbindung mit Roſinen, ſchmecken be
kanntlich ſehr gut, und mit dieſer Nahrung fett:
gemachte Schweine ſollen ein beſonders feines und
zartes Fleiſch beſitzen. Warum man dieſe Speiſe
aber Studentenfutter nennt, das haben die Gelehrten,
die ſonſt alles und noch einiges andere wiſſen, noch
nicht ergründet. Heringsſalgt und Rollmops hätten

eher Anſpruch auf dieſen Namen, ſollte man meinen.
Beſonders gut aber ſchmeckt Studentenfutter am
Schluß eines fröhlichen Schmauſes, bei dem manch
Scherzwort gefallen iſt, manch zärtlicher Blick
getauſcht, wo ſich wohl gar unter der ſchützenden
Serviette auf Augenblicke zwei Hände gefunden haben.
Wenn man dann ſo glücklich iſt, in einer Schale einen
Zwillinge kern zu finden, dann wird ſelbſtverſtändlich
mit den Nachbaren oder der Nachbarin ein Viel

eintreten wird.

liebchen gegeſſen, das ebenſo ſelbſtverſtändlich der
galante Herr verliert. Er gibt ſich wenigſtens Mühe,
es zu verlieren, und wenn er doch Gewinner wird, hat
bloß das roſige Plappermäulchen neben ihm ſchuld,
das ſich nicht hat beherrſchen können. Und dies Ver
nügen kann man haben, ſo oft man an einer gut bear Tafel ſitzt. In England jedoch, in Frankreich

und Amerika iſt es hauptſächlich auf den morgenden
Valentinstag beſchränkt. An dieſem Tage wird durch
das Los beſtimmt, welche Paare ſich während des
Jahres zuſammenfinden, d. h. der „Valentin“ hat
ſeiner ihm ſo zugefallenen „Valentine“ während des
ganzen Jahres Ritterpflichten zu leiſten und ihr durch
kleine Geſchenke Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Man
wechſelt ſchalkhafte Briefe und neckt ſich in harmloſer
Art. Wer Sinn für ſolche Neckereien hat, dem bietet
der Valentinstag ein großes Feld der Tätigkeit.
Natürlich wird auch mancher Unfug mit dem
Valentinstag getrieben, und die hohen Geſellſchafts
kreiſe ſind nicht mehr ſo wie früher für die Feier ein
genommen, während die mittleren und unteren Volks
kreiſe zähe daran feſthalten. Der heilige Valentin, der
ungefähr um's Jahr 275 in Rom als Märtyrer eine
Beute der wilden Tiere wurde, hat mit dem Feſt nichts
zu tun. Der Tag iſt willkürlich gewählt worden in
der Jahreszeit, da man in heidniſcher Zeit frohe Feſte
feierte zu Ehren der höher ſteigenden Sonne.

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg
hielt am Sonntag nachmittag in der „Reichskrone
ſeine alljährliche Generalverſammlung ab, die von den
Mitgliedern ſehr zahlreich beſucht war. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsrats Herr Zimmermeiſter
Winckler, eröffnete die Verhandlungen mit einer
kurzen Begrüßung, worauf der Kaſſierer des Vereins,
Herr Peters, den Rechenſchaftsbericht über das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1910 erſtattete. Die Bilanz
ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 1838592 92 Mk.

ab. Der Geſchäftsumſatz betrug 238/, Millionen,
gegen das Vorjahr über 2 Millionen Mark mehr, die
gegebenen Vorſchüſſe und Prolongationen 6 665 000
Mark, die außenſtehenden Vorſchüſſe 1336 000 Mark,
die Mitglieder Guthaben 424000 Mark, Reſerven
und Delkredere 113 276 Mark, die eingezahlten An
lehen 1242 876 Mark. Das Reſervekonto I ſteht mit
56 000 Mark, Reſervekonto II mit 32 000 Mark zu
Buche. Die Zinſen Einnahmen betrugen 88 567 Mark,
der Reingewinn 25457 Mark. Das eigene Ver
mögen des Vereins beſteht aus 424 424 Mark Mit
gliederguthaben und 113 276 Mark Reſervefonds und
Delkredere, zuſammen 537 700 Mark. Die Haftſumme
beträgt 1247000 Mark. Bei Beginn des Jahres
umfaßte der Verein 970 Mitglieder mit 1103 Ge
ſchäftsantellen. Neuhinzugetreten ſind im Laufe des
Jahres 175 mit 203 Ankeilen. Ausgeſchieden ſind
57 mit 59 Anteilen, ſo daß dem Verein am Schluß des
Jahres 1058 Mitglieder mit 1247 Anteilen ange
hörten. In der Beſprechung ſtreifte Herr Kaufmann
Siebert einige Geſchäftshandhabungen, die vom
Vorſtand näher begrüdet wurden. Darauf wurde die
Bilanz einſtimmig genehmigt und der vorge
ſchlagenen Verteilung des Reingewinns,
nämlich 6 Proz. Dividende zu zahlen, zugeſtimmt.
Ebenſo wurde die Entlaſtung der Rechnung
anſtandslos erteilt. Der Rechenſchaftsbericht ver
zeichnet ein ſehr günſtiges Bild der fortwährenden
Entwickelung des Vereins; das Vertrauen der Mit
glieder zur Genoſſenſchaft hat ſtetig zugenommen.
Der nächſte Punkt: Wahl eines Kontrolleurs,
hatte eine lebhafte Beſprechung zur Folge. Der bis
herige Kontrolleur, Herr Kaufmann Rauch, hatte
ſeine Stellung niedergelegt, da ihm die Gehaltsfeſt
ſetzungen, die in keinem annähernden Verhältnis zu der
zu leiſtenden Arbeit ſtänden, nicht zuſagten, Der
Aufſichtsrat ſchlug für den Poſten eines Kontrolleurs
den Bankbeamten Hugo Kühn Halle vor. In der
Abſtimmung lauteten 63 Stimmzettel auf „Ja“,
72 Stimmzettel auf „Nein“, 7 Stimmzettel waren
ungültig, abgegeben waren 142 Stimmzettel. Die
Perſon des Herrn Kühn war ſomit von der General
verſammlung abgelehnt worden. Darauf brachte der
Aufſichtsrat Herrn Kaufmann Franz Heyne hier in
Vorſchlag. Die Abſtimmung hatte folgendes Reſultat
99 Mitglieder ſtimmten für „Ja“, 42 für „Nein“, 2
waren ungültig. Herr Heyne iſt ſomit zum
Kontrolleur des VorſchußVereins gewählt worden.
Sodann wurden die ausſcheidenden Aufſichtsratsmit
glieder, die Herren Stadtrat W. Kops, Fabrikant
P. Dietrich und Lohgerbermeiſter P. Herrmann
wiedergewählt, letztere beiden durch Stimmzettel.
Jn die Abſchätzungskommiſſion wählte die
Verſammlung die Herren Kaufmann Richard
Wiegand, Maurermeiſter C. Günther jun. und
Maurermeiſter G. Graul wieder. Zum Schluß
erſtattete Herr Vorſchußvereinsdirektor Hartung
einen umfaſſenden Bericht über die Verhandlungen
auf dem Verbandstage in Merſeburg und dem
Allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Nauheim,
rief die Verſammlung gegen 6 Uhr geſchloſſen
wurde.

Im Tivoli hatte der Geſang Verein
„Melodia“ ſeine Mitglieder und Gäſte am

Sonntag zu einer humoriſtiſchen Abend-
unterhaltung zuſammengeführt, die ihren Zweck,
das zahlreich erſchienene Publikum zu erheitern, in
vollem Maße erfüllte Beſondere Verdienſte erwavben
ſich dabei die Akteure mehrerer Soloſzenen, die einen
köſtlichen Humor entwickelten, ſowie die Darſteller des
Luſtſpiels „Das bin ich“ von C. A. Paul, die ihre
Rollen mit großem Geſchick durchführten. Eine kleine
Kapelle und der Sängerchor vervollſtändigten das
Programm, an das ſich ein fröhliches Tänzchen
anreihte.

Der Turnverein „Rothſtein“ hielt am
Sonntag im Caſino einen humoriſtiſchen Abend
ab, der ſich eines guten Beſuchs erfreute. Das reich
haltige Programm bot neben einem Konzert durch
gängig dem Humor gewidmete Nummern, die vlel
Heiterkeit erregten und gute Wiedergabe fanden. Die
zur Vorführung gebrachten Stabübungen fanden
allſeitigen Beifall. Die köſtliche Unterhaltung er
zeugte eine überaus gemütliche Stimmung, die auch
während des folgenden Tänzchens anhielt. Erſt am
Morgen des anderen Tages trennten ſich die Feſt
teilnehmer von dem gaſtlichen Lokale.

Die Feier ihres 5. Stiftungefeſtes beging
am Sonnabend abend die Merſeburger Rudergeſell
ſchaft durch ein „Winterſportfeſt“ in ſämtlichen
Räumen des „Neuen Schützenhauſes“. Ja, das war wirk
lich Oberhof in Merſeburg. Es ſtand nicht nur auf dem
Firmenſchild des Schloßhotels und gedruckt auf dem Papier,
wie das zuweilen vorkommen mag, wenn man einem Feſt
ein Motto geben will. Bei der Merſeburger Rudergeſell
ſchaft iſt dies nie der Fall geweſen und bei dem Winter
ſportfeſt am Sonnabend nun gleich garnicht. Das war
wirklich ein Spiegelbild der bekannten Oberhofer
Winterſportfeſte. Der große Saal und ſeine Reben
räume hatten ſich tatſächlich in ein Oberhof en miniatur
verwandelt. Bis in die Einzelheiten war hier alles natur
getreu nachgebildet worden. Insbeſondere war die Aus
ſchmückung des Saales dem Charakter des Feſtes ent
ſprechend farbenprächtig und zugleich ſtimmungsvoll ange
paßt. Die Rodelbahn, der Hauptelon des Abends, Winter
landſchaften, Eis und Schneeberge, Tannen und Felſen
gebilde im Schnee und Eisſchmuck boten in ihrer Geſamtheit
eine wildromantiſche Szenerie, die dem Schöpfer des Werkes,

Herrn Rich. Lots, zur vollen Anerkennung gereichte.
Männlein und Weiblein waren ſehr zahlreich und zum
größten Teil im kleidſamen Rodelkoſtüm erſchienen, und
wo dieſes fehlte, ſorgten Rodelmützen dafür, daß man ſich
auf einem Winterfeſt befand, Die Rodelbahn wurde fleißig
benutzt; mancher „ö0er“ wurde verrodelt und mancher
Rodler machte auch Bekanntſchaft mit der Bahnfläche, die
eine Längs- und Querſeite des Saales einnahm. Jm ſog.
kleinen Saale bot das Schloß Hotel Oberhof Erfriſchungen
und muſikaliſche Unterhaltung. Nach einer Begrüßung der
Erſchienenen durch den Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn
Peters, der anſchließend einen kurzen Bericht über das
vergangene Vereinsjahr gab und hierbei auch den beabſich
tigten Neubau des Bootshauſes bei Stecknersberg er
wähnte, wurde den Anweſenden eine Eisſport Quadrille
vorgeführt, getanzt von 8 Damen und 8 Herren, die
viel Beifall fand. Stürmiſche Heiterkeit rief die Auf
führung des Schwankes „Der Rodelprinz“ Hervor,
da die Spieler es ausgezeichnet verſtanden, ihre
Rollen mit Glanz, Geſchick und trefflichem Humor durch
zuführen. Echöht wurde der Effekt durch eine wirklich
reizende Bühnendekoration. Muſikaliſche Vorträge feſcher
Rodlerinnen beendeten die Darbietungen des viſtziellen
Programms So entfaltete fich allerorten ein überaus
fröhliches Leben, das ſeinen Höhepunkt in einer Winter
Polonaiſe erreichte, die infolge ihrer gediegenen Aufmachung
einen reizvollen Anblick bot. Bei Wein, Bier, Tanz und
Flirten vergnügte man ſich dann aufs beſte, und der
Morgen dämmerte, als die letzten den Heimweg antraten.
Auch dieſes Feſt darf in ſeiner Eigenart unſtreitig zu den
Ereigniſſen der dies jährigen Faſchingszeit gerechnet werden.

Ein kleiner Brand entſtand am Sonntag abend
in dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters Kellermann
in der Gotthardtſtraße hier. Jnſolge einer undichten
elektriſchen Stromleitung war Stroh, das zur Abdichtung
der Eisvorräte diente, in Braud geraten. Einige Feuer
wehrleute beſeitigten unter Zuhilfenahme einer Feuer
ſpritze jede Gefahr für das Grundſtück. Eine geringe
22 Fleiſchwaren wurde durch den ſtarken Rauch
verdorben.

8 Bahnhof Corbetha, 12. Febr. Ein lange
gehegter Wunſch einiger mit Kindern geſegneter
Familien, die dieſelben nach Merſeburg zur Schule
ſchicken, iſt endlich erfüllt worden. Die Kgl. Eiſen
bahndirektion in Halle hat bewilligt, daß der bisher
als Lokalzug von Halle morgens 6 40 abgehende und
in Merſeburg 6 58 ankommende Zug Nr. 346 bis
Corbetha durchgeführt wird und von dort wieder
zurückgeht. Die Zeiten verändern ſich ein wenig, in
dem der Zug 347 von Corbetha ſchon 6,52 abgehen
und in Merſeburg 7,02 eintreffen wird. Die Anderung
tritt mit dem 1. Mai in Kraft. Sie ermöglicht es
mehreren Schülern und Schülerinnen, wenn auch
vielleicht mit einigen Minuten Verſpätung, noch zum
Unterricht zurecht zu kommen und wird ſo als eine
dankenswerte Verbeſſerung empfunden. Bisher ging
der einzige benutzbare Zug ſchon 6,08, was ja im
Sommer erträglich, im Winter aber ein wenig gar zu
früh iſt und geeignet war, die Geſundheit der teilweiſe
noch in zartem Alter ſtehenden Kinder zu ſchädigen.
Der Kgl. Eiſenbahndirektion ſei daher auch auf dieſem
Wege Dank und Anerkennung ausgeſprochen.

Mücheln und Umgebung.
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Ausden amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Pro



vinz Sachſen. Praktiſche und theoretiſche
Verwalterprüfung. Um jungen Landwirten
und namentlich ſolchen, welche die Abſicht haben, ſich
dauernd der Laufbahn eines Wirtſchaftsbeamten zu
widmen, Gelegenheit zu bieten, vor einer öffentlichen
Prüfungskommiſſion ſich einen Nachweis über ihre
praktiſchen und theoretiſchen Kenntniſſe und Fähig
keiten zu erwerben, ſoll in der lezzten März oder in der
erſten Aprilwoche wieder von einer von der Landwirt
ſchaftskammer einzuſetzenden Kommiſſion eine Ver
walterprüfung abgehalten werden. Anmeldungen zur
Prüfung ſind bis Mitte März an die Landwirtſchaſts
kammer für die Provinz Sachſen nach Halle a. S. zu
richten unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes, der Zeugniſſe über die ſeitherige prak
tiſche Tätigkeit, über etwaigen Fachſchulbeſuch und
über den Lebenswandel. Kontrollbeamten
Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz beabſichtigt, worauf wir
wiederholt hinweiſen, nach Oſtern an der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule in Wittenberg a. E. einen
dritten Ausbildungskurſus für Rindviehkontrollbeamte
abzuhalten. Die Anmeldungen ſind an die Landwirt
ſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu richten,
die auch alles Nähere über die Einrichtung des Kurſus
mitteilt.

22. Jahresfeier und Generalver
ſammlung des Zweigvereins vom Evang.
Bunde für Mücheln u. U. Die diesjährige Ver
ſammlung war wiederum ſtark beſucht, zur Freude des
Vorſitzenden, P. Swierczewski. Der Geſang
verein Corcordia“ eröffnete das Feſt mit „Gott grüße
dich“, dem der gemeinſchaftliche Geſang „Ein feſte
Burg“ folgte. P. Knolle- Zorbau brachte das
Kaiſerhoch aus, anknüpfend an die Worte „deutſch
evangeliſch“ und aus der Geſchichte der Hohenzollern
beweiſend, wie allezeit unſer Herrſchergeſchlecht treu
zu Gott geſtanden habe. Der Kaſſenbericht ergab
etwa 260 Mark Uberſchuß, von denen 50 Mark dem
evang. Preßverband, 50 Mark der Los von Rom
bewegung, 30 Mark zum Kirchbau in Rom und 20
Mark der evang. Diaspora im Etchsfeld bewilligt
wurden. Die Vorſtandswahl ergab: Braun Z6
bigker, Hündorf Mücheln und Rothkähl Mächeln.
Als Delegierte zur Provinzialverſammlung in Nord
hauſen wurden gewählt: Fahr Mücheln, Malbeck
Möckerling und Rothkähl. Darauf berichtete
Herr Fahr über die vorjährige Verſammlung
in Zeitz. Jm zweiten Teile hielt Herr P. Riehm
Aſchersleben ſeinen hochintereſſanten Vortrag „Gibt
es einen Gott?“. Wir berichten in nächſter Nummer
aus führlicher über die packenden Ausführungen des
gewandten Redners.

5 Carsdorf, 13. Febr. Der landwirtſchaftliche
Verein Steigra veranſtaltet ſeinen 13. Saat
markt am Mittwoch den 1. März d. J, von 11 Uhr
vorm. ab, im Gaſthof „zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf.

8 Freybürg, 10. Febr. Ein Einbruchs
diebſtahl wurde in vergangener Nacht auf dem
n verübt. Nach Zertrümmerung eines
Fenſters der Hinterfront gelangten die Diebe in den
Warteſaal, taten ſich hier an Bier, Likören, Rum, von
denen ſie auch mehrere Flaſchen mit auf den Weg
nahmen, gütlich und raubten einen Uberzieher, das
zum Umwechſeln in einem Käſtchen aufbewahrte Klein
geld in ungefährer Höhe von 2 Mk und etwa ſünfzig
Zigarren. Ein kleines Säckchen, das ſie aus den
Automaten und Glaskäſten mit Schokolade angefüllt
hatten, ließen ſie in der Eile zurück. Von den Dieben
konnte bisher nichts ermittelt werden der an den Tat
ort geführte Polizeihund des Fluraufſehers Hilſe nahm

zwar die Spur ſofort auf, vermochte ſie aber nur bis
zum Bahnſteig zu verfolgen, ſo daß die Annahme be
rechtigt erſcheint, daß die Diebe mit einem der Früh
züge davongefahren ſind.

Wetterwarte.
V. W. am 14. Febr. Etwas kälter, geitweiſe

Neigung zur Aufheiterung, meiſt ſtark neblig; trocken
bis auf Nebeltreiben. 15. Febr. Etwas kälter,
trocken, teils heiter, teils ſtark neblig.

a

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Zum Wettbewerb der Ver
ſicherungs- Anſtalt Sachſen Anhalt. Wie be
kannt iſt plant die Landesverficherunge AnſtaltSachſen
Anhalt den Neubaueines Lerwaltungsgebäudes
hier in Merſeburg. Zur Erlangung von Entwürfen ſoll
zu dieſem Gebäude ein Wettbewerb für Architekten veran
ſtaltet werden. Um recht intereſſante Entwürfe zu er
langen, iſt es wohl wünſchenswert für die Allgemeinheit,
den Wettbewerb im größern Umfange auszuſchreiden,
möglichſt aber für Architekten, welche in der Provinz
Sachſen und Anhalt wohnen. Um auch denjenigen Herren
welche ganz allein an ſolcher Sache arbeiten, die viel
Nachfinnen, Mühe und Arbeit erfordert, zu ermöglichen,
fich hierbet zu beteiligen, iſt es wohl zweckmäßig, die Zeit
der Ablieferung nicht unter drei Monate zu bemeſſen. Ob
der Neubau einen Monat früher fertiggeſtellt wird, kann
wohl hierbei nicht in Frage kommen. Bei der Programm
aufſtellung iſt möglichſt die Größe der Räume und deren
Zweck (für welche Beamte p. p) anzugeben. Eine Photo
graphie für das in Frage kommende Gelände mit Um-
gebung anzufertigen, iſt auch von großer Wichtigkeit, da
man ſich der Stilart bei ev. in der Nähe ſchon Uegenden
Gebäuden dann möglichſt anpaſſen kann. Zum wenigſten
iſt anzugeben, welcher Bauſtil wohl am beſten zu wählen iſt.
Würden bei dieſem Wettbewerbe nur einige Architekten
aufgefordert, ſo entſpricht dies wohl nicht dem Wunſche
anderer Architekten, welche fich gern beteiligten, aber auf
die Weiſe dann ausgeſchaltet werden. Eine rege Be
teiligung bei derartigen Bauwerken iſt bei öffentlicher
Ausſchreibung ganz ſicher. Für die Ausſchreibung kann
wohl am beſten die Deutſche Bauhütte Hannover in
Frage kommen, welche von Fachleuten viel geleſen und
in der derartige Wettbewerbe viel dersſſenth wen

Vermiſchtes.
(Baron Albert von Rothſchild geſtorben.)

Baron Albert von Rothſchild, der Chef des Wiener
Bankhauſes S. M. Rothſchild, iſt Sonnabend morgen,
66 Jahre alt, in ſeinem Palais, Heugaſſe, plößlich
geſtorben. Der jetzt Verſtorbene war mit Baronin
Bettina aus der Pariſer Linie des Hauſes Rothſchild ver
mählt, überlebte ſeine Gattin aber um faſt zwanzig Jahre.
Der Ehe find fünf Kinder entſproſſen Nachfolger Baron
Albert von Rothſchilds wird ſein dritter Sohn Baron
Louis Rothſchild Er iſt 29 Jahre alt und bereits ſeit
einigen Jahren Mitchef der Banlfirma, wo er ſeit Jahren
namentlich die Leitung der Jnduſtrieunternehmungen in
Witkowitz inne hat. Das von Baron Rotſchild Hinter
laſſe ne Vermögen wird auf 400 Millionen Kronen
geſchätzt. Die Erbſchaftsſtener wird etwa 20 Millionen
Kronen betragen.

(Schweres Unglück in einem Schieferbruch)
Jn dem Schieferbruch von Gourin, im franzöſiſchen Depar
tement Morbihan, löſte ſich in einem 47 Meter tiefen
Schachte ein Felsblock los und zermalmte ſechs Ar
beiter. Bisher konnten nur zwei Leichen zutage ge
fördert werden.

(Der überfall auf einen Geldtransport)
Zu dem räuberiſchen Überfall auf etnen großen Geld
transport in der Nähe der Königlichen Schächte in
Bottrop (nicht Gladbeck), wird bekannt, daß die Polizei
Kenntnis von dem Plane erhalten hatte. Zwei Gendamerie
wachtmeiſter waren durch ein gnonymes Schreiben von
dem beabſichtigten Überfall benachrichtigt worden. Die
Beamten unterließen es, Utterſtützung hinzuzuziehen,
folgten vielmehr allein dem Wagen in einer Eatfernung
von etwa 50 Schritt. Bei dem ſtarken Nebel vermochten
fie jedoch nicht die aus einem Buſch ſchießend en Räuber zu
ergreifen. Auch das Abſuchen der üÜberfallſtelle mit Polizei

hunden war bisher ergebnislos. Reuerdings glaubt man,
daß der bekannte, aus dem Jrrer haus ausgebrochene
RäuberhauptmannStratmann, der woch eine lang jährige
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat, bei dem verwegenen
Plane ſeine Hand im Spiele hat. Auf dem Wagen be
fanden ſich in vier Ledertaſchen 180000 Mark. Eine Ver
haftung iſt bisher noch nicht vorgenommen worden.

Ein braves Mutterſchwein) beſizt der Riemer
meiſter Steinlein in Wirsberg in der Oberpfalz. Es hat
in 4/3 Jahren bis jetzt 188 Junge geworfen, vor acht
Tagen deren 18, und der Erlös aus den Ferkeln hat in
einem Jahre ſchon einmal 400 Mk. betragen. Die brave
Alte hat die reſpektale Länge von beinahe zwei Metern.

(Mit 10000 Mark flüchtig. Ein in einer
Düſſeldorfer Frabrik beſchäftiger Kaufmannslehrling ſtahl
einen Scheck über 1000) Mark, hob das Geld ab und ſuchte
das Weite Seine Spur iſt noch nicht entdeckt.

Ein Opfer ſeines Berufs) wurde der 88 jährige
Streckenarbeiter Emil Koch aus der Wriezener Straße in
Berlin. K. hatte vorübergehend auf dem Erweiterungs
bau in Freienwalde zu tun. Als er Freitag die Gleiſe
überſchritt, ſtolperte er über eine Schtene. Jn demſelben
Moment kam ein Fernzug angebrauſt. K. wurde von der
Lokomotive erfaßt und überfahren. Dem Ungläücklichen
wurde die Bruſt zermalmt, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

(Unglücksfall beim Abbruch der Weltaus
ſtellung.) Beim Abbruch der Halle für land wirtſchaft
liche Maſchinen in der deutſchen Abteilung der Weltaus
ſtellung ereignete fich Sonnabend mittag ein Unglücksfall.
Die Holzverſchalung ſtürzte ein; ein franzöſiſcher Arbeiter
wurde getötet und drei Arbeiter leicht verletzt.
Die deutſche Regierung trifft keinerlei Verantwortung, da
die Halle an einen Privatunternehmer verkauft worden iſt,
der den Abbruch auf eigene Kechnung und Gefahr vornimmt
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Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Febr. Den Blättern zufolge hielt

Prinz Heinrich von Preußen auf dem
Kommers ehemaliger Angehböriger des
35. Jnfanterie- Regiments, deſſen Chef der
Prinz iſt, eine Anſprache, in der er erklärte: Das Er
ſcheinen der Teilnehmer iſt um ſo erfreulicher, als wir
in einer überaus ernſten, ſchweren politiſchen Zeit
leben. Trotz des 40 jährigen Friedens erfreut ſich
Deutſchland nach außen unverändert einer von allen
Seiten geachteten Machtſtellung. Sieht man ſo keinen
Anlaß, um den äußeren Feind, die Neider Deutſchlands
in aller Welt, zu fürchten, ſo haben wir alle Veran
laſſung, um ſo wachſamer zu ſein und uns alte und
junge Soldaten um den Kaiſer zu ſcharen im Kampfe
gegen den immer drohender werdenden inneren Feind.
Wir ſind weit entfernt, irgend jemandem ſeine politiſche
Meinung zu vexrargen; wo aber der Geſetzesboden ver

laſſen wird, hat jeder die Pflicht, die Obrigkeit zu
unterſtützen. Die feſteſte Stütze des Staates iſt und
bleibt die Armee. (Ein authentiſcher Text liegt nicht vor.)

Petersburg, 13. Febr. Die ruſſiſche Regierung
hat den Beſchluß gefaßt, ihre ſeit 1908 in Kaswin in
Perfien befindliche Truppenabteilung zurückzuziehen, als
Beweis für das Vertrauen Rußlands zu dem neuen
perfiſchen Regenten

San Francisco, 18, Febr. Die Aufſtändiſchen
haben Mexcala (Mexiko) wieder einger ommen. Die in
der Stadt befindlichen Regierungsvertreter ſind auf amerika
niſches Gebiet geflüchtet.

Reklameteil.
e

e

Abführpillen.
uvarnen n tgehatnaueen (Schwelz) A.
vorm. Apothekor Rieh

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Nachrichten
vom Standesamt Mücheln

Meldungen im Monat Januar.
Aufgeboten: der Arb. Karl Brager

und Anna Harniſch von hier.
Eheſchließungen: der Maurer Otto

Kloß aus Wenden und Berta Wittenbecher
von hier; der Arbeiter Karl Brager und
Anna Harniſch von hier.

Geboren: 1 unehel T; dem Darm
händler Fiedler 1 S dem Maſchiniſten

1 S.; dem Reſtaurateur Schmidt
1

Geſtorben: die Ww Galander, 65 J.;
die Eheſrau Ludwig, 68 J.

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Meldungen im Monat Januar.
Eheſchließungen: der Bergmann

Joſef Kurkowiak in Geiſelröhlitz und Maria
Baleereck in Kämmeritz.

Geboren: dem Schmied Trillhaaſe in S
Neunmark 1 T.; dem Fleiſcher Otto in
Crumpa 1 S dem Schloſſer und Dreher
Köder in Gräfendorf 1 T dem Schmied
Fuhrmann in C umpa 1 T.; dem Gruben
arbeiter Langholz in Crumpa 1 T; der

Ww. Barth in Neumark 1 T.; dem Gruben
arbeiter Müller in Geiſelröhlitz 1 T dem
Buchhalter Schmidt in Kämmeritz 1 S.;
eire unehl. T. in Lötzkendorf.

Geſtorben: der S. des Bergmann
Koſer, 1 J., Neumark; der S. des Gruben
arbeiter Kunze, 3 J., Neumark; der Guts-
beſitzer Tümmel, 74 J., Crumpa; die Witwe
Händler geb Schreinert, 78 J. Lützkendorf;
der Bäckermeiſter Bih ne, 85 J., Lützkendorf.

Jnſerate
für das „Fageblatt für Mücheln
und Amgegend“ nimmt entgegen

Wohnung,
bis zu 40 Talern von Arbeiterfamilie, ſo
fort oder I. April d. J beziesbar, ge
ucht. Offerten wolle man bei Herrn Kauf
mann Boſſe in Mücheln abgeben.

u.
Faugdlrepier

möglichſt mit etwas Wald und Waſſerjagd,
u pachten geſucht. Vermittler werden ent
wrechend honoriert. Mitteilungen unter
D 4145 an Daube Co. 6 m. b. H.,Kaufm. Paul Bosse, Rüdel
Leipesg. erbeten

Von Dienstag den 14. Februar halte ich in Merseburg im Gasthof
zum Thüringer Hofe mit einem sehr grossen Transportjunger, ſchwerer und leichter wider und oftpreußiſcher

M Woher In Wapgenpterd

und stelle selbige unter günstigen Bedingungen recht preiswert zum Verkauf.

Schuppen-
Flechte

Obermeyers Herba Seife
in kurzer Zeit geheilt.

Zeugnis.
„Jhre Herba Seife hat meiner Mutter,

die an trockener Schuppenpflechte litt, vor
züzliche Dienſte geleiſtet, ſie nach kurzer
ze t vollſtändig von der Hautkrankheit be

freit. Martha Knobloch, München.“
Obermeyers Herba Seife zu haben in

allen Apoth. Drog Parfüm. a Stck. 50 Pf,
30 9/0 ſtärker Präp. Mk. 1.

Prachtv. Buffet,
Pläſchſofa mit Amban, Salon
ſchrank 4 Stühle Fiſch, Teppich,
2 Bilder Ringſchiffch.Rähmaſch.
Fchaukelſtuhl, Rähtiſch ſpottbillig
zu verkanfen

Lomis Armcit aus (Querföort.
Halle a S, Geiſtſtr. 21, I
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Bekanntmachung.
Die Jmmodiliar- Verſicherungs Vei

träge für das 2. Halbjobr 1910 und die
Mobiliar Berſichernngs- Beiträge für das
1. Haldjahr 1911 für die bei der Provinzial
Städte Feuer Sozietät hier Verſicherten
hieſiger Stadt ſind nach drei Vierteln vom
Beitragsoerhältnis binnen 14 Tagen an
unſere Hebeſtelle Stadt Steuerkaſſe
zu zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
ſofort koftenpflichtige Beitreisung ein.

Merſeburg. den 9 Februar 1911.
Der Magiſtrat.

9909

9

Vo
II. Etage Gotthardistrasse 30
iſt ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſich igung von vorm. 10-12
und nachm. 3-6 Uhr erbeten

Weiße Mauer 20,
1 Etage, 6 Zimmer, Küche, reichlichem
Zubehör, 1. Juli zu beziehen Nädere-

Braubausſtraße 8

Kleine Wohnung
zu vermieten Weiße Mauer 11.

derobe gesucht

2909990090 900 990000
Ein

Versueh überzeougt.

m Arbeiter
vom Handwerker, vom kleinen Beamten, 9
vom Kaufmann, überhaupt von jedem, der
auf sein Aeusseres hält, wird für billiges
Geld wirklich gutsitzende, tadellose Gar-

Im Kaufhaus für Monats-Garderoben,
Leipzigerstrasse 11,
und können darin leicht

zum Millionär
werden. Wir verkaufen von feinsten Herr
schaften nur wenig getragene, in den ersten
Werkstätten Deutschlands und des Aus-
landes teils auf Seide gearbeitet, in Stoff
und Haltbarkeit unübertroffene

Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

airken E. Walthers Fiehtennadel-

Mruskbonhon

Husten u heiserkeit

a 15, 30 und 50 Pfg. bei:
ulins Crommer, Unter Altenburg 18,

Welzel, Domplatz 2,
aul Heſſe. Neumarkt 20,
anl Göhlſch, Neumarkt 39,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,

l Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

Gelegenheltspuſten bie

990

erhalten Sie diese

Wohnhaus möge Seris I Serie II Serie IIIin guſer Lage iſt preiswert zu verkanfen 10 14 A. 20 M et k ſf 9h n e a ontirmangen-r Ibſefte pt. 2: Elegante neus chlxo Garderoben Kleider
en Kauftaus für Honatz Carderoben.El alle a. 8, Spen: Schwarze KleiderstoffeNach dem Rauchen hinterbleibt Leipzigerstrasse II, gegenüber der O. RKoSsera.

und ein unangenehmer Geſchmack im
Munde. VBeides wird erſolgreich be
kämoft durch reoelmäß'gen Gebrauch

b ein kratzendes Gefühl im Halſe

Vlrichskirche.
Nur im Laden
2 gr. Schaufenster.

6000006 9090

r BSS-SSSäaäesdem Rauchen. Rancher führen daher jſtets Wybert Tabletten bei ſich. Vor h e e Parl Zeigermann Hzätig in allen Apotheken a Mk. 1, e e V D D gJeder Besitzer einer s
Jeden Mittwoch von b Uhr abents ah

warmen VBackſchinken,

jeden Freitag von 6 Uhr abends ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

Fritz Schanze.
Oberraschender Erfolg!

Dr. Bergmanns
Nerven Tropfen

„Bonal“, echt Baldriandeftillat, bewährt bei
Kopfſchmerz, Aufregung. Schlaflofigkeit.
a 1,60 Mk. KaiſerDrogerie, Roßmarkt 5.

Pianola
oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

verwendet nach einmaligem Versuch Nur noch

KRünstler Noten

des Handspiels, event. mit Hervorhebung der Melodie.
Probe Rolilen I1eihweise.

C. Kich. Kitter,
Fabrik-Niederlage: Ober-Burgsetrasse I.

Seburg, Burget

cerm Fochnangluns
en
Uſiſch, Cabeljan,

feinſte ler Gäclinge,

än S l 5 lund 5ahe IEardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln eigen.

Krähmer-
500 Pfund

ſchwere Schweine mäſtet man nur mit Bodins
Futterwürze „Sui“. a Pak. 50 Pf. Nur
bei Wilh Kieslich, Adl.Drog., Merſeburg.

die wirklich handgespielten

Völlig präzise Wiedergabe

Grossh. Sächs.

Arosse Viel
vent Auhliun

im TZöllsechem,.
Station Lützen oder Kötscham,)

Am Donnerstag den 16. d Mts.
von vormittags 10 Uhr an

sollen auf dem Gute Nr. 26 in Zöllschen bei Lützen wegen
Wirtschaftsaufgabe das gesamte vorhandene lebende und tote
Inventar und Vorräte öffentfich meistbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkautt werden und zwar:

6 schwere, teils junge Arbeitspferde, 13 ganz vorzügliche
Miſchkühe. I grosser und l kleiner Bulle. 4 Stek. Jungvieh,

Kalb, 20 div. Schweine eine Anzahl Hühner, I Droschke,
I Break, I Preschwagen, I Renn- und l Lastsehlitten, 2 Stck.
4“ und 2 Stek. 3“ Ackerwagen, l Mähmaschine, Grasmäber,
I Dril, Häcksel- und Reinigungsmaschine, I Göpel m. Dresch-
maschine, Viohwage, l Hackmaschine. Futterschneider,
Nachharke, Heuwender, 2 dreiteilige Walzen, Ringehwalze,
1 Cultivator, 4 eiserne Pflöge, l Untergrundpflug, l Rüben-
hobsr. Satz Saateggen, l Markör, hölz. und eis Eggen,
Krümmer, Dezimalwagen, Kutsch- und Ackergeschirre, Heu,
Stroh, Spreu, Schnitzel, Kartoffeln, Hohl- und Bockkarre,
sowie noch viele andere zur Landwirtschaft gehörige
Gegenstäncdse.

Max Hendershausen, Bankgeschäft, Göthen I. Anh.

kon, Drng undc Zerantwortüche

eIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIL
Die beiden Theater

„Weiße Wand“
Cinophon- Theater

Funkenburg
geben von heute ab

Mittwochs u. Sonnabends, nachm. 4 Uhr,
und Sonntags, nachm. 3 Uhr,

S K(nder- Vorstellungen.
An den ührigen Tagen Beginn s Uhr

Montags bleiben beide Theater geſchloſſen.

Die Direktion

EIIIIIIIIIIIIIIIITIIXIIIIILIIIIII-Xr

Pensionat für Zöglinge der sztädt.

J on Auabenrkreiehungs- Anstalt e n
j j ac O. rrolge es Institu(Pfeiffersches Invtitut) i

Nich. 09 bis Hich. 10: 41 Kinjährige.
A. Sauerteig.

2

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 38.
Zwelte Beilage.

Provinz und Amgegendh
f Eilenburg, 10. Febr. Die Stadt Eilenburg

erhält jetzt ihre elektriſche Kraft nicht mehr allein
von der Elektrizitäts Firma Schiemann u. Co. in
Wurzen, ſondern von der den Landkraftwerken in
Kulkwitz gehörigen Zentrale in Markranſtädt, an die
die Firma Schiemann u. Co. ihr Etabliſſement ver
kauft hat. Von der Uberlandzentrale in Kulkwitz wird
im Frühjahr eine Freileitung bis Eilenburg gebaut,
die an der Frankeſchen Gärtnerei an der Wölpernſchen
Chauſſee in ein Erdkabel, der durch die Stadt bis zum
Elektrizitätswerk geleitet wird, umgeſchaltet wird. Jn
einem Anbau wird eine Transformatorenſtation er
richtet, die den hochgeſpannten Strom umformt. Alle
Veränderungen gehen auf Koſten der Uberlandzentrale
in Kulkwitz.

F. Magdeburg, 10. Febr. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde dem Pro
vinzialverband der Vaterländiſchen Frauenvereine ein
Areal von 6740 Quadratmetern gegen eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 10 Mk. auf 80 Jahre über
laſſen zum Zwecke einer Erweiterung des
Krankenhauſes der Kahlenberg Stiftung. Nach
dem Erweiterungsbau ſollen 100 belegbare Betten zur
Verfügung ſtehen. Durch den Verkauf des Salbker
Gaswerkes an die Sächſiſch Thüringiſche Gasgeſell
ſchaft, die den Salbker Betrieb nach Schönebeck ver
legte, entſteht die Eigentümlichkeit, daß die Magdeburger
Vorſtädte Fermersleben, Salbke und Weſterhuſen ihr
Licht nicht aus Magdeburg, ſondern aus dem benach
barten Schönebeck beziehen. Der Magdeburger Ma
55 hätte das Salbker Gaswerk rechtzeitig ankaufen

ollen.Ballenſtedt, 10. Febr. Um den hier be
ſtehenden Wohnungsmangel zu beſeitigen, will
die Stadt jetzt Baugelder zum ermäßigten Zinsfuß von

3 Proz. ausleihen. Der Gemeinderat ſtellte zu
dieſem Zwecke 100 000 Mk. zur Verfügung.

F Nordhauſen, 11. Febr. Der Bau der großen
elektriſchen Aberlandzentrale iſt nunmehr

geſichert, da ſich verſchiedene der im Entſtehen be
griffenen neuen Kaliwerke zur Stromentnahme ent
ſchloſſen haben. Mit dem Bau der erſten Teilſtrecke
Bernterode Wolkramshauſen ſoll ſchon in allernächſter
Zeit begonnen werden.

Eiſenach, 11. Febr. Nach einer lebhaften
Debatte, in der der Nutzen des erſten Bezuges von
däniſchem Ochſenfleiſch von mehreren Seiten
ſtark in Zweifel gezogen wurde, beſchloß der Gemeinde
rat mit knapper Mehrheit, den Fleiſchbezug noch zwei
mal zu wiederholen.

Mücheln und Amgebung.
13. Februar.

Hiſtoriſches an dem Geiſeltal.

Ein ſchweres Stück Arbeit war es, nach der Refor
mation den Gottesdienſt der übergetretenen Gemeinden
einheitlich zu ordnen. Wir entwerfen ein Bild, wie
derſelbe damals gehalten wurde. „Alle Sonnabend,
Winter und Sommer, werden preces respertinae ge
halten, es wird auch ein Capitel geleſen in Biblien und
ein ſtück aus dem Catechismus mit den fragſtücken
Lutherie, und die Beicht auf einfältigſt den leuten vor
geleſen zur lehr, darauf das Magmificat deutſch oder
ſateiniſch geſungen darauf pro pace. In bolemnis
fletis werden preces matutinge gehalten. Pfarrer
W. bemerkt hierzu, daß dieſe Einrichtung bis zu ſeiner
Zeit nur in Crumpa geblieben iſt.) „Darnach zum
hohen ampt ein Introitus, Kyrieleison, et in terre ge
ſungen werden mit den Knaben darauf die Collekten,
Epiſtel und Evangelium geſungen werden, darauf der
Glaube, nach dem Glauben die Predigt angefangen
nach der Predigt das gemeine Gebet und dieKommunion

In ſonſtigen Nachmittagsgottesdienſten wurde ſtets
ein Kapitel geleſen, darauf der Glaube geſungen und
zuletzt ein Stück aus dem Katechismus.

Ein anderes Beiſpiel mag aus Mücheln gegeben
werden „AlleSonn und hohe Feſttage wird gehalten

die Frühmetten um 5 oder 6 mit einer Predigt. Nach
der Predigt beſchleußt man mit einer Collekte. Um
7 hält man das rechte Ambt, neben einer Predigt,
Nachmittag Vesper vors Geſinde. In der Wochen
predigt der Pfarrer am Donnerstag, der Caplan am
Dienstag. Des Mittwochs hält der Caplan den
Catechismus umb Mittage mit der Jugend.“ Wir
ſehen daraus, wie vielfältig der Gottesdienſt damals
abgehalten wurde. Streitigkeiten, die ſelbſt bis in die
Gemeinden getragen wurden, brachen oftmals aus
Die Protokolle darüber geben ein ergötzliches Bild.
Der Amtsſchöſſer von Branderoda wird ange

Dienstag den 14. Februar.

halten, Strafen auszuteilen. Gotthardt Kurzleben in
Ochlitz, ein alter Trunkenbold, erhält acht Tage
Gefängnis, weil er, um die Hauptſtücke chriſtlicher
Lehr im Examen befragt, trotziglich geantwortet:
er habe es Gott zugebetet und nicht zugezählet.
Gleicher Strafe verfällt Heinrich Mangolds Weib
zu Ober Wünſch, weil ſie ihre Mutter hat
erſtechen wollen, ein Georg Klirchner, deſſen
Weib ſich zu Eichſtädt aufhielt, weil er es nicht er
nähren wollte. Ebenſolange, bis er Beſſerung an
gelobt, wird des Pfarrers Tochtermann zu Nieder
Eichſtädt eingeſteckt, der ein Verſchwender und
Zänker war. Am ſchlimmſten kommt aber der Schenke
zu Crumpa weg: Er hatte mit großer Frechheit und
wiederholt bei einer Collation dieſe Worte geredet:
Gott, haſt du mir meine Kinder genommen, ſo nimm
mich auch, und habe dabei die Gottestaufen
ſakrament uſw.; die Chronik beſagt: „wan dan wir ob
ſolcher hoch ergerlichen gottesleſterung ein beſonders
großes Mißfallen tragen, und keineswegs gemeint ſein,
dieſelbige ungeſtraft zu laſſen, ſo begehren wir hiemit
befehlen, du wolleſt beruhrten Schenken zu gefäng
licher Haft nehmen, diejenigen, ſo ſolche Reden
angehöret, derwegen ernſtlich befragen und von
ihnen Erkundigungen nehmen, wie dieſelben dort
gelautet, dasſelbe alles in Frage bringen, das
Urteil uneröffnet in unſre Kanzlei überſchicken, und
darauf ferner Beſcheids gewarten.“ Wie dieſer Be
ſcheid aber ausgefallen, ſagt die Randbemerkung des
Schöſſers „Jſt den 28. Jali eingezogen und ihm zu
Recht den 2. Sept. 1578 ein ſtück von ſeiner Zunge
abgeſchnitten und des Landes verwieſen worden.

Aus Kergangener Zeit für Ensere Kell.
Vor 700 Jahren, am 10. Februar 1211, iſt der

deutſche Kaiſer Heinrich, als römiſcher König Heinrich VII
geboren. Schon daß er als deutſcher Kaiſer nicht unter den
Heinrichs mit einer Ziffer verſehen werden kann, zeugt von
der ſeltſamen Stellung, die dieſes unglückſelige Menſchen
kind auf dem Throne einnahm. Bereits im Alter von zehn
Jahren in Aachen zum Kaiſer gekrönt, ſollte er für ſeinen
Vater Friedrich II, der nach damaligem Brauch in Jtalien
Krieg führen mußte, in Deutſchland Reichsverweſer ſein.
Alter geworden, gingen Heinrichs Pläne höher; er träumte
von einem deutſchen, unabhängigen, zuſammengefaßten
Kaiſerreich und wollte ſich zum Herrſcher dieſes Reiches
machen. Damals aber kamen väpſtliche, italieniſche und
andere Fürſtenintereſſen in Betracht, eine Menge Dinge,
die im Grunde dem deutſchen Kaiſer gar nichts angingen,
aber von Friedrich II für unendlich wichtig erachtet wurden.
Als dieſer wieder nach Deutſchland kam, nahm er den Sohn
gefangen und hielt ihn bis zu ſeinem 1242 erfolgten Tode
in Haft. Ein trauriges Fürſtenleben!

Vor 100 Jahren, am 11. Februar 1811 iſt in Peſt
der ungariſche Politiker Graf Wladislaw Teleki
geboren. Er ſtand an der Spitze der Oppoſition des
ungariſchen Reichstags. 1848 ward er vom ungariſchen
Miniſterium nach Paris geſandt, um dort die ungariſchen
Intereſſen zu vertreten. Da er nach der Niederwerfung
der ungariſchen Jnſurrektion im Namen Ungarns gegen die
Maßregeln Oſterreich? proteſtierte, wurde er in contumaciam
verurteilt und in effigie gehängt. Er lebte ſeitdem ab
wechſelnd in Paris und Genf und wirkte nach Ausbruch
des italieniſchen Krieges 1869 zu Turin im Intereſſe der
ungariſchen Nationalpartei. Jm Dezember 1850 ward er
zu Dresden verhaftet und nach Wien ausgeliefert, dort
aber begnadigt. Jm April 1861 in den ungariſchen
Reichstag gewählt, hielt er ſich zur Linken, geriet aber bei
ſeiner politiſchen Richtung mit einem bei ſeiner Begnadigung
gegebenen Verſprechen in Konflikt und erſchoß ſich in Ver
zweiflung.

Feilage zum „Serſeburger Correſpondent

Luftſchiffahrt.
Erfurt, 13. Febr. Der Veranſtaltung von

überlandflügen, die für Ende dieſes Monats in
Thü ringen geplant iſt, hat ſich nun auch die Stadt Erfurt
angeſchloſſen. Wie ſchon telegraphiſch mitgeteilt, ſteuert
ſie 6000 Mk. bei. Das Programm iſt folgendermaßen
feſtgeſetzt: Am 25. Februar, nachmittags, findet ein über
landflug von Gotha nach Weimar ohne Landung in Erfurt
ſtatt. Am 26. Februar, nachmittags, fliegen die Aviatiker
von Weimar nach Erfurt, wo auf dem Johannesplatz
gelandet wird, Montag darauf ſteigen fie wieder zum Fluge
nach Gotha auf. Für die Erfüllung dieſes Programms
ſind je 5000 Mk. ausgeſetzt. An der Konkurrenz nehmen
offiziell teil Jeannin, Thelen und Poulain; ein Amateur
flieger wird ſich vorausſichtlich anſchließen. Die Aviatiker
gedenken mit Paſſagieren zu fliegen.

Leipzig, 18 Febr. Der Sliegerkurſus für
Offiziere der ſächfiſchen Armee auf dem Lindenthaler
Exerzierplatz bei Leipzig hat begonnen. Es nehmen zunächſt
ſieben Offiziere daran teil. Der Unterricht wird von dem
Aviatiker Oswald Kahnt, einem Schüler von Hans Grade,
erteilt. Kahnt ſelbſt hat auf dem Gelände in den letzten
Tagen einige erfolgreiche Flüge ausgeführt.

Vermischtes.
(Die Anlage eines Zoologiſchen Gartens

für das rheiniſche Jnduſtriegebiet) wird von der
Firma Hagenbeck geplant. Der Tiergarten ſoll auf einem
24 Morgen großen Gelände in der Nähe von Speldorf bei
Mühlheim a. d. Ruhr angelegt werden; er wird drei große
Gruppen umfaſſen: eine nordiſche, eine oſtaſtatiſche und
eine afrikaniſche. Hagenbeck hat bereits das Gelände be
fichtigt und es für ſehr geeignet erklärt. Auch die Stadt
Eſſen hat dem dortigen Verkehrsverein ein 60 Morgen
großes Gelände zur Verfügung geſtellt, und es ſind bereits
erhebliche Summen dafür aufgebracht. Es iſt nun noch

1911.
zweifelhaft, ob man zwei Parks anlegen oder beide zu einem
gemeinſamen vereinigen wird.

(Das finanzielle Ergebnis der Weltaus
ſtellung in Brüſſel iſt, wie „LX. Siöele“ meldet, eine
Defizit von 446000 Franks. Hiervon hat die Regierung
eine Million, den Reſt das Ausſtellungskomitee zu tragen.

(Drei Hafenarbeiter durch Kohlengas
getötet.) Wie aus Hull gemeldet wird, ſind im Kiel
raum des aus Dünkirchen dort eingetroffenen franzöſiſchen
Dampfers „Hero“ die Leichen dreier Hafenarbeiter
gefunden worden, die offenbar durch Einatmen von Kohlen
gas getötet worden ſind. Neben den Leichen lagen halbge
leerte Champagnerflaſchen,

(Ein elfjähriger Räuberhauptmann.) Die
Pariſer Polizei hat eine Bande von jugendlichen Miſſe
tätern gefaßt, deren erwählter Häuptling ein elf
jähriger Schlingel iſt. Die Bande hatte die Plünde
rung von Geſchäftsauslagen zu ihrer Spezialität gemacht
und darin bereits erhebliches geleiſtet. Alle Mitglieder
trugen wie die großen Apachen, ihre Vorbilder,
charakteriſtiſche Spitznamen aus dem Gaunerrotwelſch.
Der hoffnungsvolle Anführer, ein winziges Kerlchen mit
ſchlauem Geſicht, zeigte fich ſehr mißvergnügt über die
Feſtnahme, da er ſich gerade mit dem Plane einer ganz
großen Unternehmung trug. „IJn kurzem hütte ſie mir“,
erklärte der Knirps ernſthaft, „ein großes Vermögen ein
gebracht, denn ich hatte ein ganz neues Mittel ge
funden, um die Vorſtadtmärkte zu plündern. Na, aufge
ſchoben iſt nicht aufgehoben!“

(Die Staatsanwaltſchaft und die Marga-
rine- Erkrankungen.) Jnfolge der durch den Genuß
von Backamargarine verurſachten Erkrankungen iſt gegen
den Geſchäftsführer der Firma Mohr u. Co. Ottenſen,
J. H. Mohr, von der Staatsanwaltſchaft in Altona
Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung
in Verbindung mit einem Vergehen gegen das Nahrungs
mittelgeſetz erhoben worden Die Verhandlung wird
Ende März oder Anfang April ſtattfinden.

(Aus einer Bahnkaſſe20000 Markgeraubt.)
Jn Koluczek (Ruſiſch- Polen) wurde die Bahnkaſſe von
Banditen erbrochen und gegen 20000 Mark geraubt.

(Eine ruſſiſche Bark wrack) Wie Lloyds aus
Caſſack (Weſtauſtralien) meldet, iſt die ruſſiſche Bark Glen
bank, die 1800 Tonnen Kupfererz geladen hatte, in der
Nähe von Coſſack gänzlich wrack geworden. Die geſamte
r r mit Ausnahme eines Mannes iſt umge
ommen.

Preoduktenbörſe in Leipzig
am 11. Februar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 1270-190 bz. S
feinſte über Notiz
SaalG. 190 205 bz. B.
feinſte über Notig

Weizen flau.
inländiſ. 191—-197 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argenti. 217—228 bz. B.
ruſſiſcher 212—222 bz. B.

Manitoba bz. B.
Roggen ruhig.
inländiſ. 147— 162 bz. V.
Preußiſ. 150-163 bz. B. inländiſ. 160-—168 bz. B.
Poſener 155-158 bz. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 11. Februar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,75 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Verliner Getreide und Produnktenverk ehe
Berlin, 11. Febraar.

Weizen lok. inl. 195,00-198,00 Mark.
Roggen lok. inl. 149,50-161,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 162,00 V

172,60 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24.25—27,50 M,
Roggenmehl Nr. O und 1 18 90--21,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00-159.00 Mk., do. ſchwer fect

Wagen und ab Vahn 160,00-172,00 Mk., do. ruſſiſche ſfwel
Wagen leichte 130,00-138,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähls 9,75
bis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühls 9.75
bis 11,10 Mk.

160 bz. B.

Hafer ruhig

Nehmen Gie i

ſondern daß rei rdigſte

zrendPreis zu teuer bezahl e
Geldein guter V

immer wert iſt, weil er ſich
durch ſeinen

durch ſeine 2
durch ſeine De
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Jhrem Jntereſſe,

Kathreiners
langen Kathreiners
hat ſich ſeit über 20 Jahren bewährt.

nm lichkeit

liegt deshalb in
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bücher-Revigionen, der
Inventuren, hiesige

Absehlüsse, Neuanlagen,
sowie

Absohriften und

Stenotachyeraphen- Verein
eröffnet am Mittwoen den 15. Februar d. Js., abends 9 Uhr
im Vereſuslokal Alte Post einen

Unkerrichts Kursus
Vervielfältigungen, in dem bewährten Karzsehriftsystem

„Stenotachygraphie“.
Anmelduugen bitten wir bei Herrn A, Hessler, Rossmarkt 2, oder

im Vereinslokal abzugeben.

Handelsschule Merseburg
Entenplan 3.

Der Vorstand
Klie Dackskeine

kauft ſofort
Herm. Stein, Gotthardtſtr. l.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

rhöhung des Einkommens

Preussisehen Renten-Versicherungs-Anstalt.
Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger):

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage:
Eintrittsalter (Jahre):

durch Versicherung von Leibrente bei der

60 65 60 66 70 78Nboſh hertnuraron
Schlachtefeſt.

Jakresrento: Mark 7248 8244 96,12 114, 96 141, 96 I81 20

Ende 1909 tm Renten: über 7 Millionen Mark.
Prospokte und sonstige Auskunft durch Frau Ww. N. Witte geb.

Steckner in Merseburg, Burgstr. 11.

vorhandene Aktiva: fast 120 Millionen Mark.Goldne Kugel.

Heute

Schlachtefeſt
C. Steger,

S Schlachtetest Oberrealschule
unch Reformrealgymnasium i. E., Woeissenfels.

Das neue Sehuljahr beginnt Donnerstag den 20. April.
Anmeldungen

gymnasium bis U II einsehliesslich nimmt entgegen.
für die Vorschule, die Oberrealschule und das Reformreal-

Dr. Löwiseh, Oberrealſchuldirektor.r ſtS u
Zwei junge anſtändige Leute ſuchen
guten härgerlichen Mittagstiſch

in der Nähe der Nordſtraße. Angebote an
R Buehheim, Nordſtr. 2.

Ein im Weſten der Stadt neuerbautes
Wohnhaus m. gross. Garten
iſt unter kulanten Bedingungen durch mich Ratenrückzahlung geſtattet. Esentuell ohne
ſofort zu verkaufen oder zu vermieten.

Walter Weſtram, Halleſche Str. 10/12. Breustedt, Aderſtedt (Kr. Oſchersleben)

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Echuldſchein oder Wechſel

Sicherheit oder Bürgen. Streng reell.

2. Ziehung 2. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 11. Februar 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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2. Ziehung 2. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterts,
Ziehung vom 11. Februar 1911, asehmnlttags.

Nur die Gewinne über 96 Mark ind den betreffenden Nummers
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die begeſehneten Lose beider Adtelangen,
(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
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140718 960 141129 212 68 657 718 810 142279 v 82 143145
67 ſ60 000] 254 488 588 776 955 67 144296 819 58 596 644 761 854 905
148488 187 146001 218 897 495 881 [200] 644 916 46 [3000] 147013
462 148088 78 108 457 842 149021 488 707 804

150636 88 124 6519 797 855 88 151023 243 304 9 19 25 409 8382
56 152109 381 153224 596 154709 885 155179 697 156102 52 323
407 954 157017 147 217 413 669 805 158050 220 357 642 657 962
159390 101 65 [1000] 591 828

160201 24 40 640 59 76 161475 85 992 162306 917 163057
213 83 442 82 74 1646026 94 131 410 684 730 165126 877 [400] 166218
47 96 306 47 90 [200] 518 71 [200] 930 46 167015 200 400 [200] 659
79 168116 304 508 788 169048 213 551 [200] 628 777

170677 [200] 86 154 277 [300] 489 602 [400] 700 [200] 17 1067
(400] 343 406 789 638 34 956 172067 120 220 36 429 501 802 43 [300)
976 173012 94 [200) 140 312 61 507 740 929 174065 108 21 602 806
178048 [400] 472 176208 [300] 768 177118 44 400 667 [200] 802 54
81 922 178209 340 558 922 59 83 179005 253 481 586 95 858 901 19

1860071 448 852 98 181086 428 510 786 182045 [800] 132 667
996 [3007 183090 878 [800] 614 909 73 184546 618 977 185051 126
342 [800] 525 645 728 46 58 186136 73 201 587 725 821 248 187052
s 938 188009 274 303 642 954 63 189248 80 347 65 522 657

Die Ziehung der 3. Klasse der Kgl. Preuss. Klassen- Lotterie

„Weisso Wand“
(Altes Schützenhans).

Täglich Vorſtellungen
Dienstag und FreitagProgrammwechſel.

Teuer ach, in Stadt und Land;
Billige Preiſe und gute Sachen
Hat allein die Weiße Wand.

Programm
für Dienstag bis Donnerstag
Dienstag Anfang “/28 Uhr.
Mittwoch Anfang 4 Uhr.
Donnerstag Anfang “/28 Uhr.

Der Sklave von Cartago.
Großes hiſtoriſches Drama.
Manöver der Hochſeeflotte. Die
größten deutſchen Schlachtſchiffe.
Htters Liebling. Hochkomiſche

Poſſe
Zwiſchen Pflicht und Liebe.

Spann. Drama aus dem Kriege
König und Page
Es war einmal Reiz. Märchen,
von Großmütterchen erzählt.

Naukes erſtes gahrrud. Zum

Schlager.
Die Schluchten Seelands. Wun
derbare Naturaufnahme.
O Du, nur Du. Tonbild.

Einkagen und Programm
änderung vorbehalten.

e
Geg. hohe Vergüt. ſucht e. 1. Hamburger

Cigarr.Fa. e. Vertreter f. d. Verk. a.
Wirte u. Krämer. Bew. u. N G 167 an
Haaſenſtein Vogler A. G. Hamb
Möbel u. Bau Nschler

auf gute Arbeit ſofort geſucht
E. Malprient Hallesehe Str. 97.

Varbier- Lehrling
ſucht zu Oſten Conrad Will Barbierberr.

Suche per ſofort oder ſpäter ein
ordentl. Dienstmädchen

und zum 1. April einen
Hausburſchen

Weißzerfelſer Straße 7.

Suche zum 1. April zuverläſſige

fleißige Köchin
bei hohm Lohn

Dr. Kunith, Halleſche Str. 6.
Kochin, Stuoden-, Haus u. Kinder

mädchen, Mädchen f. Merſe
burg, Berlin, Halle, Weißenfels uſw., tücht.
Hausmädchen f. Rittergüter, ſowie Land
perſonal ucht
Henriette Langenheſm, gewerbsm.

Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.
Empfehle ält. Mädchen f. einzel Dame

od. Herrn jüng, kräftige Mädchen D. O.

Ein Maädchen,
nicht unter 18 Jahren, fürs Haus zum
l. April geſucht. Zu melden mit Buch

Unter Altenburg 18.

Anſtändiges ſauderes Mädchen,

welches kochen kann und ſchon in beſſeren
Häuſern war, wird nach Leipzig für junges
Ehepaar zum 1. April geſucht. Näheres

Halleſche Etraße 27. Laden.
Suche zum 1. April ein zuoerlaſſiges,

ſauberes

Mädchen,
welches auch etwas kochen kann.

Frau Dr. Mummelthey, Babnhofſtr. 6.
Müngeres Dlenstmagehen

zum 1. April geſucht
T. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

Geſucht wird ein
jüngeres, ordentliches Dienſtmädchen

am liebſten vom Lande zum baldigen
Antritt Wreuſchauer Straße
Frauer Woſfsspſtz entſaufen
Gegen Belohnung abzugeben

erantwortliche Redaktion,
findet ſtatt am 10. und II. Anrz 1911. Neuschau Nr. 38.

c und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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